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Soldaten und Mütter sichern unsere Zukunft
leichsfrauenführerin Scholz -Klink zum Muttertag — „Unser stärkster Vertrauensbeweis sind unsere Kinder"
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jib. Berlin,  21 . Mai . Am Muttertag 1944
.. i| dje Reichsfrauenlührerin Frau Gertrud
t'choIz- Klink  im Rahmen einer Feier-
#de des Großcleutschen Rundfunks eine
tnsprache. Sie stellte den Lebens - und Er-
iillungswillen der deutschen Frau dem Ver-
■iditungswillen unserer Feinde gegenüber
„d führte aus:
jlit ganz besonderen Gefühlen begehen

dieses Jahr den Tag der deut¬
en Mütter.  Eine große Scheu Ist fn
In dieser Zeit angespanntester Anstren-

jen der gesamten Front und Heimat,
rtjn auch nur für einen Tag besonders
ißiisgehobenzu werden und im Mittel-

zu stehen — zugleich aber sind wir
äs vielleichtnoch niemals so eindringlich
nstrer Mission gerade als Mütter unseres
ftlkes bewußt geworden wie heute,
teere Heimat  ist weitgehend
iegsgebiet  geworden durch die

iiflangriffe, und dadurch ist zu den Sor-
a und Belastungen , die jeder Krieg nor -'
verweise für die Heimat mit sich bringt,
;e zusätzliche große Kräfteanspannung

skommen. So können wir gar nicht anders,
ist wenn wir es wollten , als diesen Tag
das Geschehen unserer Zeit hineinstellen

:daus ihm und aus der Gemeinschaft , die
as heute ganz besonders an einander bin-
ä eine Stärkung unserer Unbeirrbarkeit
■dunserer Zuversicht mitnehmen.
Oerdiesjährige Muttertag steht unter dem
M: Mütter , ihr tragt das Vater-
ud , Hin Wort , das alles in sich birgt , was
ae Mutter für ihr Volk nur bedeuten kann,
ih leibliche Trägerin des Vaterlandes , da
si ihre Kinder manches Jahr ihres Lebens
k »ahrsten Sinne des Wortes in ihrem
klol trägt und damit sein Bestehen über-

erst garantiert — aber ebenso sehr
is die Vertrauensträgerin und nie Verza¬
pfe ihres Volkes.

tuschwersteOpfer der Mutter
lade die letztere Mission weist uns zu-

WudenMüttern , die in zwiefacher Form
labengeben: Einst , als sie es als junge Frau
piaras, und heute , wenn sie es . laufend
Klagen— beides für ihr Vaterland . Für

neue werdende Europa geben sie ihre
-a, so wie sie einst für Deutschland
i eigenen Schmerzen ertragen haben,

■gleichschwerer aber als die , eigenen Ge¬
riehen seinerzeit ist das , was se heute
s-e.i; denn damals stand am Ende allen
emerzes das greifbare Leben , heute steht

an Ende mit leeren Händen und muß
chalten an das Wissen , daß hinter den
* Händen trotzdem Großes steht : das

J1!rpersönliche Leben ihres
Es ist das schwerste

■3; Efi das eine Mutter bringen kann;
®ss vollzieht sich nicht erst , wenn die
‘kuricht kommt , daß der , dem sie einst
^Leben gab, vor dem Feind geblieben ist.

Sab ihn eigentlich von dbm Augenblick
als er zum erstenmal im feldgrauen
t vor ihr stand und trat damit an ihr

-t bewußt ab, was sie bis dahin als ihr
ff betrachtet hatte.
®ch Tage, Wochen , Monate , vielleicht
■CJ Jahre ging - sie als aufrechte und

Frau, -voll und ganz an ihr Tage-
hingegeben, weiter ihren Weg . Sei

aheim bei ihren Kindern oder draußen
JSrem Arbeitsplatz , oft noch dazu in den
•®Bombennächten , ununterbrochen aber
aterbewußtsein die Sorge unvden drau-
“atl das Gefühl , daß jede Stunde es
«onnte, die ihn für imm «r von ihr for-

Jfleg 11

‘st  eigentlich der Augenblick , wenn
1 achrichtkommt , daß dieses immer undfl iWM n . ctlt  kommt , dt

ichllr? f;![ W'eî er  gebrachte Opfer nun unwider-
' ' ’ ““ üeworden ist , nur der Abschluß einer
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e zu den jungen Müttern
den Müttern führt eine natürliche

Üttn 2U 11611 trauen , die in den Kriegs-
i Unserem  Volk Kinder geschenkt

Kjjĵ es  laufend tun und die ebenfalls
- , n , Belastungen ausgesetzt sind,
S  uch in anderer Art als die vorher ge-« Mütter.
ilgl

I

[e . Denn Kinder in normalen
II le‘ten  Iragen , gebären und aufziehen
Sj ,' ™1 auch manche Mühe und Sorge

(to ^ 1)er  ^ as  Glück , sich im Schutze
:jnea1“füneten Umgebung ihrer freuen zu
Hegtpuberwie 9t alles andere.
h$0r lst es  m sehr vielen Fällen so , daß
*38fan6 Um äußeren  Voraussetzungen,-

iu„H P von  d er Wohnung , Kleidung,
oest ii b>° rgenheit bis zum Allein -auf-

’-gsch61 '" Sein sch wer wiegt in der einen
iiis \, a e' auf der anderen Seite ' der

biit all seinen tausendfältigen
Erst Doch so sehr sich scheinbar
1 so u9®nblick alle Urtruhe unserer
1HindK  • S*cl1 vor a ll^ m Bombenterror

-Odinj , dngen widersprechen , so not-
Krio ®era de mit zunehmender Schwere

ingcw S d er  Ruf nach Kindern
1 b’iitt berellen ' ülier slcl1  binausschauen-

! / A BR1 [e®^Umgebung dieses Krieges
Krieg wird , d . h . je mehr

iji . Uns se >nen Vernichtungswillen
^ « t° fanatischer muß und kann
'e sei 615? n s - und Erhaltungs-n' Und wenn wir schon in Frie¬

der Frau 'als der Mutter

der Nation gesprochen haben , wenn der
Führer ihr als ehrende Anerkennung das
Mutterkreuz  verliehen hat , so lehrt die
Härte des Krieges uns , daß wir mit Be¬
wußtsein und in voller Verantwortung mit
d^m Blick in die Zukunft hier , ebenbürtig
den Soldaten , etwas ganz allein in unsere
eigene Entscheidung gestellt sehen , was uns
niemand anders abnehmen kann : nämlich
das starke Weiterbestehen un¬
seres Volkes  und damit die letzte
Sinngebung dieses Krieges  und
des heldenhaften Kampfes unserer Männer
und Brüder überhaupt.

Sie werden , wenn sie endgültig eines Ta¬
ges nach Hause kommen , die Trümmer un¬
serer , Städte vorfinden , aber als Blühend¬
stes , das alles sonnig überstrahlt , müssen sie
unsere — ihre Kinder  vorfinden ! Und
so wie der Soldat ja seinen Kampf heute
unter unerhörten , für ihn aber ganz selbst¬
verständlichen Erschwerungen und Bedin¬
gungen trägt , so muß er uns , seine Frau,
an seiner Seite wissen . Und besonders die
Frauen , die das Glück haben , ihre Männer
nicht nur für kurze Zeit , sondern auf Grund
ihrer heimatgebundenen Kriegsaufgaben bei
sich zu wissen , haben hier , eine doppelte
Verpflichtung und eiben Dank an ihr Volk
abzustatten.

Der Wille zum Kind im Kriege
Wir wissen alle , daß gerade vielleicht

die besorgte Mutter aus einem natürlichen
— in erster Linie aber doch um die eigene
Familie kreisenden Denken heraus, — die
Zahl ihrer Kinder gern abhängig macht von

den äußeren Umständen . Sie will sich or¬
dentlich um sie kümmern können , so wie sie
das von zu Haus aus gewöhnt war , wie sie
eS sich vorgestellt hat , und wie es in nor¬
malen Zeiten ja auch als Maßstab gut und
richtig sein mag . Sie denkt vielleicht über
dieser gutgemeinten persönlichen Sorge nur
manchmal nicht daran , daß die heute zu
Gebärenden die tragenden Säulen
von morgen  sein müssen , und daß die
letzte Krönung des \ gigantischen Kampfes
ihres eigenen Mannes vom Schicksal nicht
vollzogen wird mit der äußeren Beendigung
dieses . Krieges , sondern erst dann , wenn
das heute Erkämpfte von der nächsten Ge¬
neration übernommen und gehalten werden
muß , d . h . das , was uns das Mutterwerden
und Muttersein heute an äußeren Umstän¬
den erschwert , vergeht eines Tages und ist
überwunden , was aber aus Furcht vor den
Erschwerungen Jahr um Jahr picht  ge¬
boren wird , ist eines Tages nicht vor-
handeri , ohne daß die Belastungen dieses
Krieges dadurch wesentlich verringert wor¬
den wären , denn immer wieder muß auch
hei allem Erschwerenden das kleine Wun¬
der Mensch,  das wir Mütter ja allein
an uns geschehen lassen können , entschei¬
dend als größtes  persönliches Geschenk
in die Waagschale geworfen weiden.

Mütter tragen das Vaterland
Im Grunde genommen liegt dieses Ueber-

Uns -Hinaus -Denken instinktiv in jeder wirk¬
lichen Mutter , ohne allerdings meist in die
Sphäre des Bewußtseins zu dringen — ge¬
nau wie beim richtigen Soldaten . Wie oft
erleben und bewundern wir — gerade bei

So hausen die„Befreier" im besetzen Süditalien
Altetsbeiminsassen auf die Straße geworfen —Neger schänden Italienerinnen - Seuchen grassieren

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettüng
b. Berlin , 21. Mai . Das Schicksal Südita¬

liens ist beispielhaft für die Art ' der „Be-
freiubg “ geworden , die die arrglo -amerika-
nischen Truppen den Völkern des Konti¬
nents bringen wollfen . In einem erschüttern¬
den Sittenbild bringt die ungarische Zei¬
tung „Esti Ujsag “ die Schilderung eines
siebzehnjährigen Mädchens aus Neapel,
dem es glückte , sich halbverhungert zu den
deutschen Linien durchzuschlagen und das
von dem bekannten deutschen Publizisten
Dr . Colin Ross interviewt wurde.

Das Mädchen , so heißt es in diesem Ar¬
tikel , wurde von ■einem Lastkraftwagen¬
führer am Bergrand unmittelbar hinter der
Front gefunden . Es ist völlig abgemagert,
zerfetzt und schmutzig , und das Entsetzen
steht in seinen Zügen . Wie es durch die
Front durchgelangen konnte , das weiß es
nicht mehr . Es war S.t ubenmädchen
in einem Altersheim in Neapel.
Die Nordamerikaner beschlagnahmten das
Altersheim und jagten Insassen und Per¬
sonal ' auf die Straße mit den Worten:
„Geht bettelnl"

„Was kann mit einem Mädchen !’, so tragt
der Verfasser , „geschehen , das sich nächt¬
lich in den Straßen zwischen betrunkenen
amerikanischen , englischen und Neger -Sol¬
daten ’ herumtreiben muß ? Das eine Mal
wurde es von einer Horde gröhlender ame¬
rikanischer Soldaten angeriffen . Dabei kam
es noch halbwegs glimpflich davon . Man
raubte ihm bloß sein dünnes Halskettchen.
Dann traf es aber auf ' betrunkene Ne¬
ger - Soldaten.  Ein Weinkrampf schüt¬
telt das Mädchen bei der bloßen Erinne¬

rung . Seither ist es schwanger und ge-
schJe.chtskrank ..... .Dann wurde es jm .Hause
eines Italieners in Neapel aufgenommen.
Die ganze Familie lebte davon , daß die
Tochter des Hauses die Geliebte eines Ne¬
gerleutnants war . Dies ist — wie das Mäd¬
chen berichtete — im besetzten Italien gang
und gäbe . Die Preise , die man für Mäd¬
chen bietet , sind gering . Eine Jungfrau
kostet eine Fleischkonserve , und für eine
Frau zahlt man nur mehr einen halben Laib
Brot . Das Mädchen berichtete weiter , daß
dies dort an der Tagesordnung sei und daß
die ganze Ge g-e n d dort v o n allen
Arten von Krankheiten schreck¬
lich verseucht  sei .“

Die Korruption  in - den Reihen der
Alliierten sei ungeheuer . Vor allem gebe
es so gut wie gar keine Disziplin . Sozu¬
sagen jeder amerikanische Soldat sei kor¬
rupt . Je höher sein Rapp sei , desto größer
sei seine Korruption . Ganze Hauseinrich¬
tungen , namentlich , wenn es sich um Anti¬
quitäten handele , werden von den Offizie¬
ren kurzweg eingepackt und nach Amerika
geschickt.

In Süditalien herrschen zur Zeit Fleck-
und Hungertyphus . Zehntausende von Men¬
schen liegen krank auf der Straße ohne jede
Pflege herum . Allein im Monat Februar sind
in Neapel 70 Q00 Menschen an Seuchen zu-
qrundegegangen . Die Lebensverhältnisse der
Italiener sind gräßlich . Ein Italiener muß
sozusagen umsonst arbeiten.  Ein Ar¬
beiter bekommt in Neapel 80 Lire am Tage,
was nicht einmal für das Brot •ausreicht.
Wenn dann einer stiehlt , wird er unter den
grausamsten Mißhandlungen an

Heftige Feindangriffe zum Stehen gebracht
Abwehterlolg bei Pontecorvo - Wbrler zerschlugen Angriifstruppen

dnb Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  21 . Mai. Das Oberkommandoder
Wehrmacht gibt bekannt: Nachdem der
Feind am Vormittag des 20. Mai unsere
neuen Stellungen am Westflügel der italie¬
nischen Südfront nur mit schwachen Auf¬
klärungsvorstößenabgetastet hatte, trat er
in den Nachmittagsstundenerneut̂ mit star¬
ken Infanterie- und
Großangriffan. Um
brannten erbitterte
Pico - Pontecorvo
„er einen örtlichen Einbruch. Gegenmaß¬
nahmen zur Abriegelung sind im Gange.
Besonders heftige feindliche
den an den StadträndernFr*„rr.ä»
Durchbruch'im Südostteil

seitigf1 Bei ” den̂ chweren Abwehrkämpfen
der letzten Tage zeichnete sich d« Fuh^einer KampfgruppeOberst N g
besondere Tapferkeitaus.

östlich Aprilia  und südlich Cisterna
abgewiesen.
, Im Osten fanden keine Kampfhandlungen

von Bedeutung statt.

Starke deutsche Kampffliegerverbände
griffen in der letzten

Panzerkräften zum
den Ort Fo n d i ent-

Kämpfe Im Abschnitt
erzielte der Geg-

im
Angriffe wur-

von Pontecorvo
Im Abschnitt von

irkere feindl
Ar-
ein

des Ortes nach
Gegenangriffwieder be-

lknotenpunkte Schepetowka

Nacht die Eisenbahn-und Sd o 1-

b u n o w o mit zahlreichen Spreng - und
Brandbomben an . Es entstände ^ Großbrände
und Zerstörungen.

Marineküstenbatterien nahmen sowjetische
Stellungen an der Halbinsel Magerburg
in der Narva bucht  mit guter Wirkung¬
unter Feuer und versenkten ein feindliches
Nachschubfahrzeug . Wachfahrzeuge der
Kriegsmarine schosSen über dem Finnischen
Meerbusen vier sowjetische Bomber ab.

Bei Einflügen in die besetzten Westgebiete
und in das westdeutsche Grenzgebiet verlor
der Feind sechs Flugzeuge . In der letzten
Nacht warfen einige britische Flugzeuge
Bomben auf Orte im rheinisch -westfälischen
Raum.

Rudels 220. Panzerabschuß
dnb . Berlin , 21. Mai . In der Dnjestr-

schleife , südwestlich Girgoripol , nahmen
unsere Truppen 'Sonnabend gegen zähen
feindlichen Widerstand den größten Teil
einer hartumstrittenen Ortschaft und brach - ,
ten eine größere Anzahl Gefangene ein
Deutsche Schlachtflieger griffen in diesem
Kampfraum eine sowjetische Panzerbereit¬
stellung an 'und schossen dabei neun Panzer
in Brand . Major Rudel,  der diese Angriffe
mitflog , vernichtete allein sieben Panzer
vom Typ 34 und erhöhte damit die Zahl
seiner Panzerabschüsse auf 220..

Im Süden der Front stießen unsere Jäger
bei freier Jagd mehrfach auf sowjetische
Fiegerstaffeln und schossen in Luftkämpfen
bei einem eigenen Verlust 28 Flugzeuge ab.

Versuch am untauglichen Objekt
. Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 21. Mai . Der Widerstand der
deutschen Heimat gegenüber dem Bomben¬
terror hat dem Feind darüber die Augen ge¬
öffnet , daß an Mut , Entschlossenheit , und
Opferbereitschaft auch der Einsatz einer,
noch so großen materialmäßigen Ueberlegen-
heit zerschellt . Daher sehen und suchen ge¬
wisse britische Kreise die Möglichkeit eines
alliierten Sieges vornehmlich in der Zer-
mürbung der deutschen Heimat
und ihrer Widerstandskraft . Und so holen
jetzt führende Vertreter der Labour -Partei
wieder einmal die Atlantik - Charta
aus der Versenkung hervor und fordern ihre
Regierung auf , doch ja nicht von dem At¬
lantik -Abkommen abzugehen . Denn die At¬
lantik -Charta sei die „beste Grundlage einer
gegen Deutschland gerichteten wirksamen
Propaganda ." Der Wille der Deutschen , bis
zum letzten Blutstropfen zu kämpfen , hänge
von dem Zukunftsbild ab , das sie sich mach¬
ten , d . h , also von ihrem „Vertrauen in’
feindliche Versprechungen ".

Die Atlantik -Charta ist also nach diesem
eigenen Eingeständnis der Briten ein Instru¬
ment zum Dummenfang . Nur nützlich dazu,
die Widerstandskraft des Gegners zu läh¬
men , darüber hinaus aber nicht ernst zu
■nehmen . Die deutsche Oeffentlichkeit ist
über diesen phrasenhaften und agitatori¬
schen Charakter der Atlantik -Charta genü¬
gend aufgeklärt , um keine Hoffnungen an
diesen Neuaufguß der „vierzehn Punkte"
Wilsons zu knüpfen . Darüber hinaus wissen
wir aus Churchills eigenem Mund , daß die
Atlantik -Charta , selbst wenn sie einen
echten politischen Wert besäße , für uns be¬
langlos sein müßte , da sie ja , wie Churchill
sagte , auf Deutschland und seine Verbün¬
deten überhaupt keine Anwendung finden
scrtl’.

■Nach dem Willen ihrer Urheber sind die
„Freiheiten “ der Charta nur für die Sieger¬
nationen bestimmt , während die Besiegten
nach den ebenso unbezweifelbaren Zusagen
der anglo/amerikanischen Führer der bol¬
schewistischen Willkür aasgesetzt werden
sollen . Inzwischen zeigen die Kämpfe in
Süditalien , daß nicht mit Papieren der große
Weltkampf unserer Tage entschieden wird,
sondern allein auf den Schlachtfeldern.

Von der italienischen Front

unseren ganz jungen Schwerverwundeten •
daß , wenn sie langsam die Brücke des Be¬
wußtseins zum Leben tastend wieder über¬
schreiten , ihre erste Lebensäußerung nicht
dem eigenen Schmerz gilt , sondern die
Frage über die Lippen kommt : Wie ist der
Kampf ausgegangen , haben wir die Stel¬
lung gehalten , was ist aus den Kameraden
geworden . , .?, während zur - gleichen Zeit
in Hunderten von Stuben Mütter die gewal¬
tigste Auseinandersetzung ihrer Kräfte an
sioh geschehen lassen , die ihren , ganzen Le¬
benswillen und ihre ' Lebensbejahung auf den
Plan ruft , um neues Leben zu schenken
Und selbst bei der schwersten Geburt wird
auch hier die erste Frage sein : Lebt mein
Kind und ist es gesund ? Und nicht unser
Verstand ist es , der hier fragt , sondern un¬
ser Urinstinkt , der in die Zukunft schaut
und sie allein durch unseren bedingungs¬
losen Einsatz gesichert weiß , denn eine an¬
dere Sicherung der Ewigkeit  als
den Einsatz seiner Mütter jind seiner Sol¬
daten mit ihrem eigenen Blut gibt es für
ein Volk nicht.

So stehen wir gerade am heutigen Tage
im Geiste Hand in Hand jeder wohl mitten
in seinem Alltag mit all seiner Not , seinen
Forderungen und seiner unerbittlichen
Härte , die Füße auf dem Boden der Tat¬
sachen , die es zu bestehen gilt die Hände
bereit , zuzugreifen oder auch zuzuschlagen
— die Herzen fest gepanzert gegen alle
eigene oder fremde Furcht , weil unser Le¬
benswille und unser Lebensglaube größer
ist als alles andere . Unser stärkster Ver¬
trauensbeweis dafür sind unsere Kinder.

Diese seit Wochen heißumknmp }le Meine Stnilt
ist mir noch ein Trümmerfeld . Sie ist zu einem
Teil des Kampfgebietes geworden , m dem der
krieg mit unvorstellbarer Harle geführt wurde.
Artilleriebeschuß und Bombenwürfe konnten
zwar die Mauern zerbrechen , nicht aber den
Widerstand der hier eingesetzten deutschen
Verbünde . ff t 'K-Kriegsber . Hoppe (BBZ - Sch)

den Pr .anger gestellt  und wandert
.hierauf ins Gefängnis . .

Die engere Umgebung der Badoglio -Clique
haust und amüsiert sich in Posillipo . Im
Grunde genommen sind aber auch dort die
Verhältnisse nicht anders als in den Straßen
von Neapel . Die Herzoginnen und Gräfinnen
verkaufen sich ebenso wie die Bürgers-
fratten und Straßenmädchen . Der einzige
Unterschied ist nur , daß dort in Posillipo
die Preise höher sind . Es ist leicht verständ-
’lich , daß diese verkommenen moralischen
Verhältnisse sich auch auf die weiblichen
Hilfskräfte der amerikanischen Armee aus¬
wirken . *

Die Frauen der amerikanischen Wehr¬
macht trinken genau soviel wie die Män¬
ner . Eines schönen Tages waren sie in- ih¬
rem Quartier , im Palais des Herzogs von
Sera Caprioio , dermaßen betrunken , daß sie
durch Unvorsichtigkeit das ganze Haus in
Brand steckten . Der Kronprinz Um¬
her  t o> amüsiert sich großartig in Posillipo
jeden Tag mit einer anderen Frau , und der
frühere König , Viktor Emanuel verschachert
inzwischen , sein Land an Stalin.

Vm  tidtüqe fHaß
Vön Reichsjugendarzt

Prof . Dr . Liebenow
Im Kriege erhält die Gesundheits¬

führung der Jugend  eine erhöhte Be¬
deutung . Nur ein gesunder , kräftiger Junge
hat Lust zu sportlicher oder wehrsportlicher
Betätigung . Jeder körperliche Verfall be¬
deutet Leistüngsverfall und damit Haltungv
verfall . Nicht umsonst hat man das " Wort
von der straffen körperlichen Haltung auch
auf die moralische und seelische Haltung
wertmäßig ausgedehnt . Wenn wir heute von
Pfaltung sprechen , dann meinen wir in
erster Linie die charakterliche Haltung und
nicht , die körperliche . Wir wissen , daß ein
schlapper Junge , der sich schlapp hält , auch
ein schlapper Soldat ist . ' Dies sind keine
Theorien , sondern leider Tatsachen , die wir
in den Jahren 1917/18 bitter zu spüren be¬
kamen , als sich um die gesundheitliche
Führung ' und um die charakterliche ’ und
weltanschauliche Erziehung der Jugend , von
Ausnahmen -abgesehen , niemand kümmerte.

Dieser Kyieg wird di(rch die Waffen ent¬
schieden . Ein Aushungern oder politischer
Umbruch stehen bei uns außer jeder De¬
batte . Es kommt daher darauf an , alle Kräfte
dafür einzusetzen , daß die heranwachsenden
Jahrgänge gesund , leistungsfähig und
kampfentschlossen sind . Partei und Staat
haben alle Maßnahmen ergriffen , die im
Rahmen des Möglichen für die Gesundheits¬
führung der Jugend überhaupt durchführ¬
bar sind . So ist die gesamte Jugendgesund¬
heitspflege vor allem auf die Jahrgänge der
14 - ,bis 18jährigen  konzentriert , wor¬
den . Es soll hier nicht auf die Einzelmaß¬
nahmen eingegangen werden , sondern ich
will hier nur über .die Gesundheitsführunrj
der Wehrertüchtigungslager
sprechen.

Jeder von uns weiß , daß niemand besser
zu einer geordneten Lebensführung ange-
halten wird als der Soldat in seiner Aus¬
bildung . Jeder von urts weiß , daß man es
sofort einem Menschen anmerkt , oh er Sol¬
dat war oder nicht . Aehnlich merkt man
auch jedem Jugendlichen an , ob .er durch
die ' Erziehung der Hitler -Jugend gegangen
ist oder nicht . Wenn nun heute die tradi¬
tionsgemäße lagermäßige Erziehung der
Hitler -Jugend als Grundlage und Vorbild
für die Wehrertüchtigung genommen wird,
so darf daher niemals vergessen werden,
daß diese WE -Lager in erster Linie Hitler-
Jugend -Lager sind , in zweiter Linie Ur¬
laubslager und erst in dritter Linie einen
speziellen Zweck zu erfüllen haben . Wenn
ich als Arzt diese Reihenfolge heraussteller
so hat das seine besonderen Gründe:

Der Jugendliche ist kein kleiner Er¬
wachsener . Sein Körper , sein Stoffwechsel,
sein geistiger Entwicklungszustand , sein
Innenleben , se'ine Vorstellungsweit , sein
Ehrgefühl und sein Empfinden sind zum
großen Teil grundverschieden von denen
der Erwachsenen . Der Gesundheitszustand
der deutschen Jugenfl und die Erkentnisse
der Sportmedizin und der Hitler -Jugend-
Aerzte haben den Beweis erbracht , daß die
körperliche Ertüchtigung , so wie sie von
uns betrieben wird , richtig ist . Wir wissen
heute genau , daß die übertriebene Scho¬
nung genau so schädlich ist wie die über¬
mäßige Belastung Jugendlicher . Die best¬
mögliche Entwicklung der Anlagen eines
Menschen wird nur bei richtiger Be¬
lastung  erreicht . Jeder Mensch hat eine
eigene Leistlingsbreite . Hierunter verstehe
ich das Maß an körperlicher , geistiger und
seelischer - Belastung , das er , ohne Schaden
zu nehmen , verträgt Aus dieser Erkenntnis
muß ein richtiger Schluß gezogen werden,
nämlich : Jeder Jugendliche muß nach sei¬
nem Leistungsvermögen herangezogen wer¬
den , wenn man seine Anlagen zur vollen

m



Entwicklung und größten Leistungsfähig¬
keit bringen will . ' >

Wer die große Fülle der Möglichkeiten
für die körperliche Ertüchtigung kennt , weiß,
daß es eine Unmenge von Uebungsarten
gibt , auf die man zurückgreifen kann , so
daß die körperliche Ertüchtigung der Ju¬
gendlichen 'durch die Einschränkung über¬
triebener Dauerleistungen nicht zu leiden
braucht . Selbstverständlich ist es schwie¬
lig , das richtige Maß für die Anspannung
Jugendlicher zu finden . Ich kann immer
nur wieder darauf hinweisen , daß die lager-
maßige Erziehung der Hitler -Jugend bisher
den Idealansprüchen am näch¬
sten  gekommen ist . Die Jugend muß in
jeder Beziehung als Jugend behandelt wer¬
den . Bei aller Disziplin und soldatischen Er¬
ziehung muß man daran denken , daß es sich
um junge Menschen handelt , die noch nicht
durch die Härte des Lebens in körperlicher,
geistiger und seelischer Beziehung gegan¬
gen sind und dafür in diesem Stadium oft
auch noch nicht reif sind . Es wäre falsch,
hier wertvollste Menschen zu früh zu be¬
lasten und Wertvollstes in ihnen , zu zer¬
brechen . Die Jugend darf nicht mit den kri¬
tischen Augen der .Erwachsenen angesehen
und beurteilt werden . Man muß ihr ein
großes Verständnis entgegenbringen und
wissen , daß , so wie sich viele körperliche
Fehler und Mängel durch das Wachstum
ausgleichen , auch charakterliche , seelische
und geistige Wandlungen möglich sind.

Die WE -Lager erfüllen somit eine große
Aufgabe . Ich will auf den Grundgedanken
der Wehrerziehung und ihre Durchfijjirunq
nicht eingehen ; als Jugendarzt weise ich
che verantwortlichen Führer immer wieder
darauf hin , daß jede Wehrerziehung - wert¬
los ist , die die Leistungsfähigkeit der .Jugend
bee -nträchtigt.

Alle Jugendlichen , die , zu irgendeinem
Einsatz kommen , werden vorher auf ihre
Tauglichkeit und ihren Taugliqhkeitsgrad
untersucht und beurteilt . So haben auch
h ’nr die Eltern die Gewähr , daß eine Ueber-
anstrengung ihrer Kinder ausgeschal¬
tet  wird.

Mbub  tüfffirtoreûfräoer
dnb . Berlin , 21 . Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Ernst Beutelspacher,
Staffelführer in einem ‘Schlachtgeschwader,
der als Sohn eines Landwirts am 21. Juli
1920 in Auerbach geboren wurde.

FJiegerfod einßs Eichen’aublräoers
dnb . Berlin , 21 . Mai . Unbesiegt vom

Feinde starb den Fliegertod der Oberst und
Fliegerführer Walter Sigel,  Träger des
Ritterkreuzes mit .Eichenlaub , einer der gro¬
ßen Stukaflieger der ersten Kriegsjahre.

Mit Bomben neuen Flüchtlinge
dnb , Lemberg ; 20 . Mai . Der Ende . März

im Raum von Stanislau abgeschosserie
sowjetische Fliegerleutnant des 27. Flieger¬
regiments Stepan Schaporin berichtet , daß
seiq Regiment den . Geheitabefehl erhalten
habe , die Flüchtlingskolonnen , die sich hin¬
ter der deutschen Front aus der Gefechts¬
zone in Sicherheit bringen wolle » , mit Bom¬
ben zu beleqen und mit Bordwaffen zu be¬
schießen . Dadurch solle eine Panik hervor¬
gerufen und der Verkehr auf den Nachschub¬
wegen gestört werden.

Abwehr gegen Materialaufwand größten Stils
•Die erbitterte Schlacht in Süditalien hält an — Polnische Truppen bei Piedimonte zerschlagen

Drahlbericht unserer Berliner Schriftleitung

gö . Berlin,  21 . Mai . In .der Tatsache,
daß die Kämpfe in Stiditalien in der letzten
Woche an die Spitze des Wehrmaclitsberjjcti-
tes gerückt sind , kommt ztim Ausdruck , daß
sie in ihrer Größe und Bedeutung augen¬
blicklich vor den Kampiereignissen im Osten
rangieren . Dem gewaltigen Einsatz von
Menschen und Waffen des Gegners ’ gegen¬
über bewähren die deutschen Truppen er¬
neut ihr erprobtes Soldatentum . Die jetzt
seit dem 12. Mai andauernde Offensive hat
dem Feinde nur einige wenige Ortschaften
und unbedeutenden Geländegewinn einge¬
tragen , ein ' Erfolg , den er -mit einem un¬
vergleichlichen Preis an Menschenleben hat
bezahlen müssen . Schon die Zusammen¬
setzung der gegnerischen Truppen aus Eng¬
ländern , Amerikanern , Indern , de -Gaulle-
Franzosen und polnischen Söldnern beweist,
daß der Feind hier alles in die Schlacht
wirft , was er nur immer einzusetzen ver¬
mag . Eine geringfügige deutsche Absetz¬

bewegung ist der einzige Gewinn , den ihm
•diese ungeheure Massierung von Menschen,
Waffen und Material . eingebracht hat.

Die große Abwehrschlacht in Süditalien
dauerte am Sonnabend unvermindert heftig
an . Zwar waren die feindlichen Angriffe in
den Vormittagsstunden noch verhältnismäßig
schwach , doch verstärkten sie sich am
Nachmittag , nachdem der Feind die in seine
Infanterie und Panzer gerissenen Lücken
durch Heranführung von Verstärkungen wie¬
der aufgefüllt hatte , bis zur Heftigkeit des
^Vortages . Ihre Schwerpunkte lagen wieder
zwischen Piedimonte  und dem Höhen¬
gelände an ' der Bergstraße von Formia
nach Pico  sowie zwischen 11 r i und
F o n d i. Beiderseits der nach Fondi verlau¬
fenden Straße , die von Rom über Terra-
c i n a nach Neapel  führt , wat es starken
feindlichen Infanterie - und Panzerverbänden
gelungen , nach Nordwesten vorzustoßen und
in den Mittagsstunden bis . an den Stadtrand
von Fondi zu gelangen.

USA.-Kommunisfen selten auf Roosevelt
Ein Versuch, die nordamerikanischen Wählermassen zu betrügen

n'-ahtbericht unserer Berliner Schriftleitung | der weltrevolutionären Gedanken des Bol-
* u , . . . . , , 1 schewismus , haben kann . Roosevelt weiß,
b . Berlin , 21. Mat . Der Wahlkampf der H- B Wtenntni * Kirh  , n vielen

Vereinigten Staaten um die Neubesetzung
des Präsidentenpostens , der am 7. Novem¬
ber durch die Erklärung eines neuen Präsi¬
denten seinen Höhepunkt finden wird , zeigt
in diesem Jahr als besondere Note dgn Ver¬
zicht der USA .-Kommunisten , einen eigenen
Kandidaten aufzustellen . Vielmehr wird Roo¬
sevelt ' während des Wahlkampfes auf die
„volle Unterstützung "' der A amerikanischen
Kommunisten rechnen können . Auf der „na¬
tionalen Konvention " der nordamerikani¬
schen kommunistischen Paftei während des
Wochenendes in Newyork unterstrich der
Parteisekretär Earl Browder  noch ' einmal
diese Absicht und erklärte , daß nach Auf¬
fassung der kommunistischen Partei ein Ab¬
tritt Roosevelts ein „Unglück für das Land"
sein würde . '

Die Feindschaft oder Freundschaft des
Kommunismus zu einer politischen Persön¬
lichkeit ist bezeichnend für das ' Ausmaß
ihrer internationalen Verflechtung und der
Nützlichkeit , die sie bei der Durchsetzung

daß diese Erkenntnis sich auch , in vielen
nordamerikanischen Wählerkreisen durch-
geselzt hat , vor allem aber in den Bevöl¬
kerungsschichten , die der engen Freund¬
schaft des Weißen Hauses zum Kreml skep¬
tisch gegenüberstehen.

Um sich jedoch auch die Stimmen dieser
Wähler , trotz der Unterstützung durch die
Kommunisten zu sichern, , hat die kommu¬
nistische Partei der Vereinigten Staaten zu¬
gleich mit ihrer Unterstützung Roosevelts
während ' des Wahlkampfes eine Tarnung
beschlossen . Wie wir bereits meldeten,
wurde auf dem Parteikonvent der „einstim¬
mige Beschluß “ gefaßt , sich aufzulösen . An
Stelle der kommunistischen Partei soll eine
„neue nicht parteiisch aufgezogene Organi¬
sation “ treten . Roosevelt wird diese Partei¬
umbildung als hochwillkommene Maßnahme
empfinden , da auch er durch die Unterstüt¬
zung der neuen Organisation nicht die Be¬
lastung erleidet , die eine offizielle „enge
Fieundschaft mit den Kommunisten bedeu¬
ten würde.

Japan bereit zur Entscheidung
Japans Rüstungssland auf dem Höhepunkt — Eine Rede Tojos

ep . Tokio , 21. Mai . Der japanische Mini¬
sterpräsident General T o j o sprach in sei¬
ner . Eigenschaft als Chef des Generalstabes
vor dem diesjährigen Jahrgang der Kriegs¬
akademie . Dabei unterstrich er die großen
Aufgaben , die die jungen japanischen Stabs¬
offiziere an der Front erwarten . Japan Habe
die seit dem Beginn der nördamerikanischen
Offensive in Guadalcanar vergangenen zwei
Jahre dazu benutzt , um. an der Front in zäh

Rigas erste Befreiung vom Bolschewismus
Der Sturm aut Riga vor 25 Jahren am 22 . Mai 1919

Eigene ! Bericht
BZ. Berlin , 21 . Mai . Am 22. Mai jährt

sich zum 25. Male der Tag des Sturmes
auf Riga,  der dem Bolschewismus einen
entscheidenden Schlag versetzte.

Erschütternde Nachrichten aus der in
bolschewistischer Hand befindlichen Haupt¬
stadt Lettlands erreichten im ' Frühling 1919
die deutsch -lettischen Truppen . Unmensch¬
lich wurde die Bevölkerung von ihren Pei¬
nigern gequält . Zahllose Geiseln mußten in
Kerkern schmachten , viele andere wurden
verschleppt oder ' erschossen . Da entschloß
sich General Graf von der Goltz  als
Befehlshaber der deutsch -lettischen Truppen,
die eine Front von der Ostsee bis nach
Mitau hielten , zum Stoß gegen den zahlen¬
mäßig , weif überlegenen Feind.

Es galt vor allem , die beiden einzigen
nach Riga führenden Diina -Brücken unver¬
sehrt zu gewinnen , um den Bolschewisten
möglichst wenig Zeit zu lassen , in letzter
Minute noch ihr Mordwerk an der Bevölke¬
rung Rigas zu vollenden . Man mußte also
überraschend bandeln . Dementsprechend
wurden die nötiqen Vorbereitungen ge¬
troffen . Gleichzeitig von/Norden , Süden und
Westen sollte angegriffen werden . Die bei¬
den Brücken waren möglichst im Hand¬

streich zu nehmen . Deutsche Freikorps-
Männer , unter ihnen Al ber t Leo S ch la-
g e t e r und Baltische  L an  d e s w e h r
standen zur Lösung dieser Aufgabe bereit-

V
In der Nacht zum 22. Mai 1919 begann der

Sturm . Rasch waren die Feldwachen der
Bolschewisten und ihre dahinter liegenden
ersten Stellungen überrannt . Der Feind
wich . Am Morgen waren die Vorstädte
Rigas erreicht . Jetzt kamen die Brücken,
Maschinengewehrfeuer schlug den Männern
entgegen , die zunächst über eine von ihnen
vordrangen . Mit seinem Geschütz brachte
Schlageter es zum Schweigen . Dann ging
es weiter in die ''Stadt hinein zum Gefängnis.
Unterwegs fiel Baron von Manteuffel,
aber seine Kameraden kamen gerade da¬
zu , als die Bolschewisten im Gefängnishof
zahlreiche neue Opfer „liquidieren “ wollien.
Sie - wurden gerettet und ihre Henker be¬
kamen den verdienten Lohn . Währenddessen
unternahmen die Bolschewisten verzweifelte
Gegenstöße auf die ihnen entrissenen
Brücken . Sie wurden jedoch abg .ewehrt.
Was sich an Bolschewisten noch in £ er
Stadt befand , wurde in schnellem Zugriff
bald danach ausgeräumt . Riga war wieder
freil

hinhaltenden Kämpfen dem Feind blutigste
Verluste zuzufügen und in der Heimat die
Rüstung der Nation zu steigern . Dies sei
jetzt voll erreicht worden , und die Auswei¬
tung der japanischen Rüstungsindustrie
mache sich merklich fühlbar und lasse den
Tag näher heranriicken , der eine völlige
Aendenrng der Kriegslage  brin¬
gen werde.

• Tojo sagte : „Die kaiserlichen Truppen
sind jetzt im Begriff , eine Gelegenheit zu
finden , um die Kriegsmacht des Feindes ent¬
scheidend zu -zerschlagen und seinen Kampf¬
willen zu brechen . Ais Ergebnis seiner an¬
haltenden . Bemühungen in den beiden letz¬
ten Jahren hat Japan seine Kampfkraft auf
einen derartigen Stand gebracht , daß es
jetzt breit ist , die Absicht des Feindes , den
Krieg fortzusetzen , zu vereiteln . „ Die kaiser¬
lichen Truppen haben geduldig ihre Kampf¬
kraft auf jenen Höhepunkt gebracht , daß
sie zur Zeit darauf warten können , den
feindlichen Truppen einen entscheidenden
Schlag zu versetzen ." ■’

Hier gerieten die feindlichen Panzer - und
Infanteriespitzen in das konzentrische Ab¬
wehrfeuer unserer Pak und Artillerie , so daß
ihr Angriff ins Stocken geriet . Zahlreiche
nordamerikanische Panzer blieben zerschos¬
sen liegen und versperrten ' die Zugänge zg
dem Städtchen . Die im Talkessel von Fondi
unter Ausnutzung des für einen Angriff
günstigen Geländes vorgehenden feind¬
lichen Infanteriekräfte wurden am Nordrand
des Ortise in Gegenstößen aufgefangen.

Nach trommelfeuerärtiger Artillerievorbe¬
reitung traten starke feindliche Kräfte auch
im Raum von Pontecorvo  uhd westlich
davon zu einem abermaligen Angriff an.
Wie an den Vortagen , so entfalteten die
Anglo -Amerikaner auch bei diesem Angriff
einen Materialaufwand größten
Stils,  um zwischen Pontocorvo und
Aquino  die deutsche Verteidigung . zu
durchstoßen , doch scheiterten alle Versuche
an dem erbitterten Widerstand unserer
Truppen . Besonders • heftig waren die An¬
griffe der Anglo -Amerikaner auf den
Monte Morrone  sowie gegen Ponte¬
corvo selbst , auf dessen Ortsrand sich un¬
sere Truppen abgesetzt hatten . Mehrmalige
Versuche des Feindes , den Ort in seine
Hand zu bringen , brachen unter schweren
Verlusten zusammen.

Zur gleichen Zeit ging der Gegner , eben¬
falls mit starken Kräften gegen Aquino zum
Angriff vor . Durch das Feuer unserer Batte¬
rien und Werfer erlitt er jedoch so schwere
Verluste daß er ' seine Angriffe einste 'lltfi,
um das Eintreffen weiterer Verstärkungen
abzuwarten.

-In den frühen Morgenstunden setzten die
Anglo -Amerikaner polnische Hilfs¬
truppen  mit Panzerunterstützung zu An¬
griffen .gegen Piedimonte  ein . Bis zum
Mittag blieben alle Angriffe im zusammen¬
gefaßten Artillerie - und Werferfeuer liegen.
Am , Nachmittag konnte der Feind nach
weiterer Heranführung von Panzern im Süd-
osttteil von -Siedimonte zwar einen Einbruch
erzielen , doch wurde dieser nach kurzem
hartem Kampf wieder beseitigt.

Deutschlands Bahnverkehr Intakt
ep . Lissabon ' 21 . Mai . „Das deutsche Ver¬

kehrswesen scheint mir heute besser organi¬
siert zu sein als vor acht Monaten ." In diese
Worte faßte Larry Allen,  ein Korre¬
spondent der amtlichen nordamerikanischen
Nachrichtenagentur seine Eindrücke zusam¬
men , die er als Austauschgefangener von
einer Eisenbahnfahrt von Posen über Gör¬
litz , Dresden , München , Stuttgart , Karls¬
ruhe und anderen Städten des Kontinents
in den letzten Tagen gewonnen hatte.

Larry Allen war im Janyar 1942 bei To-
bruk in Gefangenschaft geraten und seit-
defn in .italienischen und deutschen , Gefan¬
genenlagern . Er machte seine ' Aussage an
Bord des schwedischen Austauschdamp .fers
„Gripsholm " , der am Sonnabend auf seiner
Rückfahrt Algier berührte . . „Das .deutsche
Verkehrsnetz " , so sagte er weiter au », „ist
trotz der schweren Luftangriffe größtenteils
intakt . Auf meiner Fahrt habe ich im ein¬
zelnen gesehen , wie reibungslos und lei¬
stungsfähig es funktioniert . Selbst in,schwer
ongtjqriffenen Städten habe ich zwischen
Posen und Marseille nicht eine einzige zer¬
störte oder auch nur sirhwer beschädigte
Bahnstation gesehen , dagegen erfahren , daß
auf manchen Stationen 3G Personenziige in
24 Stunden abqefertiot werden . Aller Bom¬
benschaden wird in Deutschland , schnell auf¬
geräumt , und . die Rüstungsbetriebe arbeiten
mit Hochdruck . Sabotage ist in Deutsch¬
land praktisch unbekannt , und die Moral
des deutschen Volkes ist trotz der schwe¬
ren Luftangriffe gut ."
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schwerverwündeten deutschen Soldaten un! 1 'F alles wann in denSamtatsnersonnl anc Pr,r,u —i— ,r ■ un{i f8H Waschl
Sanitätspersonal aus englischer Kriegs«* ,,,
genschaft im Austausch gegen ' S

u* 1-1

. ; Vh statt des Wasch.

.Schwerverwundete und Sanitäter , die ' ddi"
in deutscher Kriegsgefangenschaft befanden, ■„ Gewohnheitsl
Als Ergebnis dieser Verhandlungen trafen' 'ie,» el“ nJ - so vei
deutsche Heimkehrer jetzt mit den Damnf er! Vor allem ab“ ‘ nf?pgte
Gripsholm " und „Gravlsca " im Hafe? ™ ’-Eh8«'« Freund pflegte

Barcelona  ein . Sie wurden in ei Mr vo[ sagen: ^ 8
den Schiffen liegenden , mit den Fahnen de - ® lieine BaÖ  h »H?net
Reiches ausgeschmückten Halle im Nam»! -Badehose ist “?be.d
• . „ n r .ipin nur bedingt , dades Führers mit herzlichen Worten von'& ' -Gabelnnur De“‘“Sl- “ “

neralkonsul Dr . K r .o 11 empfangen . Dr. Krolf'-'feiBerlichverpflichtet stiilsavKi.'inViIn -M. - U tiTm, ‘ |überbrachte auch
des Reichsaußenministers.

Indiens Freibeiismarsch unaufhaltsam
Erklärung des Oberkommandierenden der Nationalinder , Chandra Bose

Der Tusehrgut / Von  Heinz Wienecke
;inen hatten wir in der Klasse , den konn-

wir nicht leiden , Es war der Bechfeld,
ir nicht der Franz Bechfeld , deF war schon
itig , sondern der Eduard . Nämlich der
nz und der Eduard waren Brüder , ‘
)er Franz war so wie wir alle , daheT
inten ihn die Eltern e’inen Taugenichts
1 Tunichtgut , Dabei konnte keiner so gut
m Sechsundsechzig mogeln wie er . Wir
eiten das ja unter der Bank , weil die
irei es nicht mochten . .Einmal , wir hatten
ade Rechnen hei Brüller , da hatte der
mz sich beim Mischen gleich die ,,Trumpf-
srzig “ in die Hand gemischt und grinst?
autJi.
Was hast Du ?“ fragte ihn plötzlich der
lltfl.
Trumpf -Vierzig !" freute sich .der Franz,
1 er so in Gedanken war . Der Brüller
zte ja gleich wie ein Habicht auf ihn lps

suchte die Karten Aber der Franz , die-
Schlaue , hatte sie einfach weggemogelt,

war schon mehr wie Zauberei . Der Brül-
suchte wie ein Wilder , aber er fand

ris . Nachher , als wir weiter spielen woli-
, sagte der Franz aber „Geht nicht !“
Warum ?“ fragte wir.
Weil ich die Karten in Brüllers Jacken-
:he gesteckt habe !" sagte Franz,
a , der Franz war schon richtig , aber den
lard , seinen Bruder , den konnten wir
ht, leiden . Er war ganz das Gegenteil von
n Franz , darum sagten wir auch , er ist

Tusehrgut.
Vir hatten eine Wandtafel , die konnte
n drehen . Links und rechts war ein
ipsel , wenn man die heräuszog , fuhr die
'el Karussel . Das war nicht zum Spaß so,
idem weil die Lehrer so gern schrieben.
1 sie mit -einer Seite nie auskamen . Ein-
.1 zogen wir die Stöpsel in der Pause her-
s, damit der Lehrer , wenn er schreiben
illte , einen , Bums gegen den Bauch

kriegte , weil doch die Tafel Karussel fuhr,
wenn die Stöpsel heraus waren und einer
dagegen drückte Als nun der Lehrer her¬
einkam , grinsten wir mächtig , weil wir uns
schon auf den Bums freuten . Da geht doch
der Bechfeld , der Eduard , ganz ruhig nach
vorn und macht die Stöpsel wieder herein,
bevor der Lehrer was geschrieben , hat und
seinen Bums abgekriegt hat . Wir hatten
einen dicken Zorn,

Aber so war er immer , der Bechfeld , alle
Freude verdarb er uns ^ Und daß er ein
.Klatschmaul -war obendrein , das war zuviel.
Er verpetzte alles , besonders wenn wir ge-
mogelt hatten . Dabei mogelten wir gar nicht
immer , zum Beispiel in der Turnstunde mo¬
gelten wir nie.

Aber dem wollten wir 's gebenl Am näch¬
sten Morgen waren wir alle ganz früh in
der Schule , aber wir gingen gar nicht rein,
sondern die - Straße längs , wo Bechfelds
wohnten . Als die beiden aus dem Haus
kamen , winkten wir schon von weitem:
Schule ist heute nicht, , fällt aus wegen Sie¬
gesfeier . Das kam ja .vor , und es fiel auch
tjar -nicht auf . Zu Franz spgten wir aber:
komm mit , wir gehen Fußball spielen . Der
Eduard , der Tusehrgut . spielte 1a keinen
Fußball , weil man sich dabei schmutzig
machte . Richtig , 'der Eduard kehrte um und
ging wieder nach , Haus , und wir im Sturm¬
schritt zur Schule und kamen gerade noch
zu recht.

„Wo ist der Bechfeld Eduard ?“ fragte der
Lehrer . ’

Wir wußten es nicht , und Franz wußte
auch nichts , aber krank wärg der Eduard
nicht . Der Lehrer schüttelte den Kopf , denn
daß unseT Tusehrgut einfach schwänzte , das
war ja allerhand.

„Geh ihn und hoie ihn !“ sagte er schließ¬
lich zu Franz , und der ja auch 'ins und kam
bald mit dem Eduard wieder . Wir platzten

Eigener Belicht
h . k . Tokio , 21 . Mai . „Unser Kampf um

die Freiheit kann -nicht fehischlagen . Das
geht deutlich aus der Tatsache hervor , daß
unsere Kräfte bereits in die britischen Ver¬
teidigungsstellungen eingedrungen sind , zu
deren Ausbau der peind sehr viel Zeit ge¬
braucht hat ." Die ?e Erklärung gab der Ober (-
kommandierende der indischen National¬
armee, . Subhas Chandra Bose,  in seinem
Hauptquartier einem japanischen . Kriegs¬
korrespondenten der Zeitung „Yomiuri ' Hot¬
schi " , wobei er fortfuhr : „Wie sehr die Eng¬
länder auch versuchen mögen , unseren

. — i i— l . ii—  n .. .

Marsch nach Indien aufzuhalten , so werden
sie uns doch nicht davon abhalten können,
unsere Unabhängigkeit zu gewinnen ."

Zu Gandhis Freilassung  erklärte
Bose : „Es geht klar daraus hervor , daß die
britischen Tyrannen in Indien eine neue
Niederlage erlitten haben . Ich bin dessen
sicher , daß der Mahatma sich freuen wird,
wenn er von meiner Rückkehr nach Indien
hört , und wenn die indischen Truppen und
ich Kalkutta betreten werden , wird der Ma¬
hatma wahrscheinlich seine Glückwünsche
drahtfen , wie er es mir vor meiner Flucht
im Frühjahr 1942 versprochen hat,"

die Willkömme,sgrüß ; Jcbe stellt, end^ j « « «
sters . b “ e X jSi daß wir mit viel

m als wir jemals ge

Imredy leitet Frontkameradenbund5 ”̂ ht yiel Ballast
dnb . Budapest . 2,1. Mai . Der Verband der « t? ^ Kleiden

Ostfrontkameraden des ne,uen Weltkrieaes' Älie und dn 1
hat einstimmig den früheren MinisterpräsM̂ «“* einem Dutf d ‘ m
denten Hauptmann R. Bela I m r e d y zu sei. d eb« 5® 2ute . atfup
nem Landesleiter gewählt . Die Ziele fr, -dstW* ®4 Die  Strafthe
Verbandes der Östfrontkameraden sind- :<b4äer Zwang' mlt Vh
M obilisierung aller Kräfte für' den- Krieo' und?ut 1,8118Z - i
Pflege der Waffenbrüderschaft , soziale Fiir-- rfni die dem Tage viel
sorge für die Angehörigen der Frontkämpfer ' ist^ wählerische Las.
und die Erziehung zum nationalsozialtsti- :'tite.

sehen Geist auf dem Wege über das Katae- T^ ftiq erstaunlich, mit w
radschaftserlebms des Frontkämpfers . Als fS Das  wissen all
ebenso wichtig wie der Kampf gegen den .t ^ den Feindterror a
Bolschewismus wird der gegen England™d ' :. re „stoßen wurde:

Weitere Judengeschäftegesch>ossen;«| xSsÜg
ep . Budapest , 21 . Mai . .Stetig und folge-..... Krieges an einer ge'

richtig vollziehen sich die gerechten Ver- ^ sln müssen,
geltungsmaßnahmen gegen das Judentum**
Ungarns , die in allen Volksschichten leb- (W®1 nn5 ancb ° , Spin!
haft begrüßt werden . Das Amtsblatt ver- höeMersaminlnng1944, c
öffentlicht in seiner ' Sonntagsnummer einê Annahmestellen in allen
Regierungsverordnung über die Einschrän-™!t, richt nur als eine !
kung der industriellen und kaufmännischenW sondern eine Notw
Tätigkeit der Juden . Die bisherigen Ver-̂ l der Geister und der 1
fügungen hatten nur die Sperre  derjeni- Materiellen noch schärfe
gen jüdischen Geschäfte angeordnet, die hgihe nichls mehr zu sai
Waren für den unmittelbaren . Verbrauch'■Irrsinn! Noch so viel li
verkauften - Die jetzt erlassene Verordnung JSchränken, das im Auge
bestimmt die Sperre der von den bisherigen-atH das auf Jahre hinau t
Maßnahmen nicht erfaßten jüdischen Ge- ;aijt wird. Altes, Untrag
schäfte , wobei es sich vor allem um Gast-Wattiges,
und Kaffeehäuser , Bäder , Friseurgeschäfte ;Eu5 ans  Tageslicht , zt:
usw . handelt , ri - damit Wehrmacht , K

„Ein schwereres Jahr als das gegenwärtige br,a '
habe das britische Volk in seiner Geschichte . ssacnen nehmen kl
noch nicht durchgemacht “, erklärte der englische is- tinnlos, denn die Zi
Ernährungsminister Oberst Llewellin in London, lieh auf einer festen C

* ä Jeder stein und jeder
Der bisherige Sowjetgesandte in Iran, Micha-r-ijä werden muß. Was

jlow , wurde vom Präsidenten des Ob erslen  il der Zukunft

„ „ — -. von  seinen ^ ^der Sowjetunion
P-fUchteil befreit,

wegen Krankheit

* r"^en«He Wäsche und K
spanischen Versorgungsamtes»■..J ^ swirtschaft die \Der Leiter des «--h »

erklärte vor Pressevertretern , daß die diesjährige rA  weil der TextilsektO’
Kartoffelernte in Spanien , mit deren Einbringung.̂-̂ 5wate das Morffen ver<
bereits begonnen wurde , verspricht ein ausge* Yorr |^e .
zeichnetes Ergebnis . Fnvc

*

Ein anglo -amerikanischer Terrorangnff
nordwesthosnische Stadt Bihatsch forderteuQt’.. . 1 bis 4.4
400 Tote , fast ausschließlich Zivilisten. "‘' toi Monduntei

fast vor Lhchen, . so einen roten Kopf hatte
der Eduard und stotterte und war ganz
durcheinander . Aber der Lehrer konnte aus
dem Gestotter nicht schlau Werden und
wurde immer wütender.

„Du bist gerade so einer wie Dein Bru¬
der und die andern alle , pfui , setz Dich,
Tadel )“ Na , wir waren ja selig

In der Pause kam mein / Bruder zu uns hin
und tuschelte was mit uns.

„Ist gut “, sagte ich . Nämlich die Klasse
von meinem Bruder schrieb eine Arbeit beim
Brüller , gleich drei Stunden , und nun soll¬
ten -wir den ' Brüller etwas ärgern.

„Hör mal , Kleiner “, sagte mein Bruder
dann noch und tuschelte was mit uns . Oha,
ganz groß , und dann gingen wir nach oben,
wo Brüller die Großen schwitzen ließ . Nun
konnte es losgehen:

Ich klopfte zuerst an , Brüller schrie „Her¬
ein “, Ich steckte den Kopf durch die Tür,
sagte „Oh , Verzeihung “ und ging wieder
raus , als wenn ich mich geirrt hätte . Dann
kam der nächste , klopfte an ; Brüller schrie
„Herrrein “ , der ging rein , sagte „Verzei¬
hung " , ging wieder raus . Brüller hatte schon
ganz dumm geguckt , und als der dritte
klopfte , Herrrrrrein “ , „Oh Verzeihung “ da
flog ihm schon das Klassenbuch an den
Kopf . Nun rannte mein Bruder los , holte
den Bechfeld Eduard (der war natürlich
Ordner , der Streberl ) und sagte zu ihm:

„Säugling , sollst zum Brüller kommen , aber
husch husch , lauf , dalli dalli !"

Wir hatten uns ein bißchen verkrümelt,
damit der Eduard nichts merkte . Der hat ja
auch ahnungslos angeklopft , da wird die
Tüt  aufgerissen , der Brüller rot wie ein ge¬
kochter Humrr êr vor Zorn , greift sich den
Eduard und haut ihn durch und durch.

Unser Tusehrgut war sehr geknickt und
ist ganz klöterig geworden vom vielen Nach¬
denken , aber er hat nie rausgekriegt , warum
ihn det Brüller eigentlich verhauen hat.

Die Mutfer stiibt
Von Walter von Molo

Seit langen Jahren wußten sie es , aber
nun würgte das Geschehen die Seelen ; -die
Mütter liegt im Sterben . Sie mißt mit her¬
umirrenden Fingern die Decke ' ihres Bettes
ab . Das Antlitz sucht zu lächeln . Sie will
ihren Kindern keine üble Erinnerung an
die Stunde hinterlassen , in der sie sie ver¬
lassen mußte . Fünfmal hat sie geboren.
Fünfmal war sie dem Tode nahe ; vier Jüng¬
linge stehen am Totenbett ; einen hat sie
als Kind begraben , Das bleichte ihr Haar,
seither tat ihr Herz so angstvolle Schläge,
daß es ruhigen Gang nicht mehr fand.

Den Gatten , hat sie begraben . Die Knöchel
hat sich die Not ve'rgeblich wundgepocht;
sie kam nicht an die Kinder ; sie hat sie
abgewehrt.

„Mutter ?" flüsterte der Aelteste.
Sie streichelt seine Hand , die leichtsinnig

ihr schwer erarbeitetes Geld verwarf -, die
nun ernster Arbeit dient . Er hält der Mut¬
ter Hapd . Starr stehen die Zwillinge ; das
Weib des einen soll Mutter werden.

„Noch nichts ?" fragt ängstlich der Ster-
be.nden Blick.

„Noch nichts !"
Das Ende Ist da . Der Mutter _Hand sinkt

kraftlos . Zü ihres toten Kindes Bild sieht sie
noch einmal . Dreißig Jahre sind es , daß der
Siebenjährige starb ; sie hat ihn nicht ver¬
gessen.

„Er muß jedes Jahr . . , seinen Kranz auf
seinem . . . Grab haben . . ."

„Ja , Mutter . . ." '
„Und ich liege — neben Vater . . .**
„Ja , Mutter . . ."
Die Türe wird geöffnet , atemlos sagt eine

Stimme eine Nachricht
„Großmutter !" flüstert der junge Vater,

Großmutter , mein Kind ist da !"
Selig lächelnd sinkt der Kopf der Mutter

zur Seite . Den kraftvollen Schall des Lebens,

die Tritte , mit *denen ihre Kinder zu ihren j Ci,
Sterbebette stürzen , hört sie als Letztesvo VlFph
Leben. * * unci  St% PlioebtKleine Umschau

Neues Werk über das Museumsdorf. Im®̂ *
lag Gerhard Stallinj in Oldenburg erschien nac*
jahrelanger sorgfältiger Vorbereitung ein
Werk jjiber „Das Museumsdorf c] °PP,enS r ^
von dessen verdienstvollem Gründer und • j * 9 Deutscher Wille 1

otton iann Das fast 300 Seiten ^ ]

von max jungnii

Dr Heinrich Ottenjann . Das fast - - ,
Großformat starke Buch, das dem Anden
verstorbenen Gauleiters Carl Rover 9e'
ist , und dem Gauleiter Paul Wegener em lLFortst
wort voranstellt , bringt an Hand v
100 Karten und Zeichnungen und von ^
Teil ganzseitigen Lichtbildern einen . -. 'feaagbm-i,

a = o „ J . » Pr . ilirMmnseum Deutschland ^ äuuea,

Setzung)

über das größte Freilichtmuseum
Hans von Bendas

als ob_ _ . h oo es
Berliner Kamraerorchesiet^ j^ re Au geti habe|ndas Berliner -„„ioti. ' . '«Akpc c : . 3 J «3061

beendete seine siebente Reise dur^ . l'w ochen ijj*. dje t.®bf l jetzt ih
die fünfte während des Kriegeŝ ^ ^ sjeben.j„  L Ti 9elöll nerin k
lang wurden Konzerte

Zum  80 . Gebu *tstag von au.ch efnmai '
die Stadt Wien io reicher Wahl dease5eit vom alt Nun 1̂ , .
ausbreiten . Die Staatsoper wird ,n onernschaffe» * Wt mit der  H» 9! S’
1. bis 15. Juni fast sein gesamtes ^ der̂ F®lf!igp ten“ ^ ?nd

siezur Aufführung bringen, “gstücke,Das Opernhauŝ _
Stadt Wien steuert Vorstellungen Kon- ' ^ Tisfy 6' be raus untj
auf Naxos “ und „Salome bei. E ^ wiener ; Se ^ Lanasam
zert der Prager Philharmoniker un r e]]SChait.."̂ 1 • Jetzt faß* *
Symphoniker , des ’ Singvereins der hrer.a.cap' > jJ ’J fest jn ^
der Musikfreunde und des Wiener josepb \  sie diu
pella -Chores wird unter Werke Was I,. Au 9enjjci1n-v_nuI ca niiu u*“ — , »ver«-
Keilberth konzertante und chor,sc.. Konzert" k5t(|e w.

Ein festliches dia- j * Wenn dem

Am Gebuds * l $jMMlnetäert 1

Solistin wird Karl Böhm Phifhar;

Komponisten aufführen Ein Ies  J Urch d'a ,
der Wiener Symphoniker , vfTf ar \, one tini al>
Wiener Philharmoniker , mit ™ld

Z Sich in 16 den  *
iSoldat " eiaemhat,

tag wird Richard Strauß peI®°I‘i 'ß lich wird
monisches Konzert leiten , Schl ——nii
Abend den kammermusikahschen
im Palais Pallavicine gewidmet sei ■ ^ Qper

Hermann Reutter arbeitet an e'n' i . djs
„Don Quichotte “, in deren M>«e‘P“n Cef «ntes
sterbliche Figur des R,omanS, Fersen zeich”' 1
steht . Das Buch von Ludwig A glichen
den Helden, -abweichend ' 'on f nm  des f
satirischen Groteske , als Verkorpe jachen
gen Idealisten im Kampf m*
Alltag.
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ehrt Änfon Kippenberg
Bremen,  22 . Mai,

,, llrdigung seiner Verdienste um die
B deutscher Geistesguter verlieh
»ierendeBürgermeister der Hanse¬

ls pn SA.-Obergruppenführer Böhm-
(.t'I Inhaber und Leiter des Insel -Ver-

omfessor Dr. Anton Kippenberg , die
■kp Medaille für Kunst und Wlssen-

■ Bronze. Gleichzeitig übersandte
a schädliche Amt der Hansestadt,

irilheit zu Bremen , Anton Kippenberg
hem korrespondierenden Mitgliede
künstlerisch ausgeführte Adresse.

■i|CT. Paul Wegener  hat namens
y dsee.Gaues dem aus Bremen gebür-
! , nll3ber des Insel -Verlages in Leipzig,
* pr. Anton Kippenberg , aus Anlaß
Spndungdes 70. Lebensjahres in einem
' gehaltenen Schreiben seine Glück¬
te ausgesprochen.

if SO wenig täfcf sich leben!
. Bir vor fünf Jahren jemand zuge-
t'ihätte, ich sollte ohne Wecker schla-
lj tU j'ch das für unmöglich erklärt.
.. man mir gar geweissagt hätte , daß
“ jjeinem ganzen Haushalt mit zwef
Jl,uskommen muß , daß ich in einem

-jjjliein Menü von drei Gängen kochen
ad dabei alles warm in den Magen

daß ich statt des Waschlappens
Hände nehmen kann , daß . . . und

Aus dem Anzeigenteil eines alten Wochenblattes
Was unsere Vonahren vor 90 Jahren erlebten— Nachricht von Grönlandtahrten auf Wate und Robben
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reicteetes Eigeiaus

l jfhen Sie, so ein Gewohnheitstier ist
'.feilsch. Vor allem aber ; so verwöhnt

wir. Ein guter Freund pflegte schon
Friedenszeiten zu sagen : „Es gibt ganze
i>-stamme, die keine Badehose kennen,"
oit der Badehose ist unbedingt wahr,
rüden Gabeln nur bedingt , da Kultur
i-ji äußerlich verpflichtet , sondern
Ansprüchestellt , endgültig und un-

jjjllch aber ist , daß wir mit viel weni¬
gen können als wir jemals geglaubt
a Haben wir nicht viel Ballast mit uns
najeschleppt? Und geht es . mit zwei
jiliren Wäsche und drei Kleidern nicht
ua wie mit einem Dutzend ? Ebenso
: sicht, aber ebenso gut — und das
'.nie entscheidend . Die Straffheit des
chtes und der Zwang , mit dem Weni-
lijsnihaltenund gut hauszuhalten , er-
rurDisziplin: die dem Tage viel besser

Küchen ist als wählerische Lässigkeit
i»!te Breite.

istwahrhaftigerstaunlich , mit wie we¬
il leben läßt , Das wissen alle die-

die durch den Feindterror aus der
i in die Leere gestoßen wurden , und
l.ilaen mühseligen Aufbau beginnen

bei dem aller guter Wille von
ales und Bekannten uVid alle Staat?
Ille vor den Zwangsno 'twendigkeiten
li 'en Krieges an einer gewissen

iäscheiternmüssen.

scheint uns auch die Spinnstoff -,
ifraul Kleidersammlung 1944 , die bis
büre Annahmestellen in allen Orts-

K öffnet, nicht nur als eine Selbst-
Michkeit, sondern eine Notwendig-
ä Front der Geister und der Herzen

:'i des Materiellen noch schärfer aus-
fea Es gäbe nichts mehr zu sammeln
>'ä ein Irrsinn ! Noch so viel liegt in
® * d Schränken , das im Augenblick
»ä braucht, das auf Jahre hinaus noch
*benötigtwird . Altes , Untragbarge-
'aes, Künftiges.
Sallesmuß ans Tageslicht , zu den
^stellen, damit Wehrmacht , Kriegs-
’aaft und alle , die Textilien brauchen,
äs und Fertigsachen nehmen können,
'■'eil ist sinnlos , denn die Zukunft
®cb allein auf einer festen Gegen-
Sr die jeder Stein und jeder Ziegel
fragen werden muß . Was nützet

Ahziegel in der Zukunft , wenn es im
’a'uck hereinregnet ? Was nützen dem
üa morgen alle Wäsche und Kleider,
., !*'e _ Kriegswirtschaft die Waffen
"i müßte, weil der Textilsektor aus-
./-"-ddamit wäre das Morgen versperrt-
®isumiertenVorräte der Privatwirt-

IV.

sp.^inler ’iAê\ Schiffallrtsanzei 9 en  des Veoe-
acker Wochenblattes von 1853 erwecken

besonders die Meldungen der Walfänaer
efn eGebt fme; kSaamkeU $ie «h ™ Ä
tL D « ' das dama !s noch eine bedeu¬
ten t6 Ro  *e sPi®lte und in dem gerade die
Unterweser an Führender Stel ' e
stand . Dabei sind zwei Gruppen von Mel¬
der * die  Grün,andfahrt und

Die Grönlandfahrt  ist der ältere
Zweig dreser gefahrvollen und mutigen
z, ?an1S» na S!e v.Wird 9ewiß schon sei ‘ n ^ e-

u taiibend Jahren betrieben , .und minde-
stens seit 165a ist Bremen daran nachweis-
ich m bedeutendem Umfang beteiligt . Ließ

m neuester Zeit die Veredlung des Wal-
oies zu geruchlosen Speisefetten durch das
Fetthärtungsverfahren den Fang , in unge¬
ahntem Maße wieder aufleben , so war es
früher vor allem der Bedarf an Tran für
^ e f U,Ci 1-„UngsZwec;ke ' der die  Jagd lohnte,
seit 16o0 gingen mehr als 10 000 deutsche
Ausfahrten vor sich , davon kommen auf
Bremen  mindestens 1 400 Fangreisen,
tunen Höhepunkt bedeutet das Jahr 1723
mit 25 bremischen Schiffen , und von allen
deutschen Gebieten hat die Unterweser den
rang fcm längsten betrieben , bis 1875. Noch
heute ist die Erinnerung an die „Grollan-
n e r s , wie man die Grönlandfahrer bei
uns nannte , an den Ufern der Weser und
Lesum lebendig , noch zeigen hier und dort
seltsame Torbogen aus riesigen Walkiefer¬
knochen an , wo vor zwei oder drei Gene¬
rationen ein „Kommandeur ", der Kapitän
eines Walfängers , zu Hause war.

Die Anzeigen des Jahres 1853 lassen uns
f rstailnen i wie bedeutend die Flotte der
v\ alfänger an der Weser noch ist . So lesen
wir am 19. März auf der letzten Seite:
Bremerhaven , 15. März . Han , „Grönland ",
Cpt . Wischhusen , nach Grönland . Han.
„Hannover " , Cpt . Hashagen , nach Grönland.
Bremerhaven , 16. März :- Old . „August " ,
Cpt . Gerdes , nach Grönland . Old . „Elsfleth ",
Cpt . Kölln , nach Grönland . Old . „Alliance ",
Cpt . Kölln , nach Grönland . Old . „Johanne
Catharine ", Martens , nach Grönland . An
den folgenden Tagen wird die Ausreise wei¬
terer Schiffe gemeldet . In der Ausgabe vom
9. Juli 1853 wird berichtet:

Grönländische Fischerei.  Capt.
Ketels , von der holst . Bark Kleine Heinrich,
von Grönland zu Cuxhaven angekommen,
berichtet , folgende Schiffe gesprochen zu
haben : Ende April : Hannover , Capt . Has-
hagen , mit 1 600 Robben . Neptun , Capt.
Fortmann , ipit 1 600 Robben . Grönland , Cant.
Wischhusen , mit 500 Robben . Elsfleth , Capt.
Kölln , mit 2 700 Robben . Weser , Capt . We-
slermeyer , mit 2 000 Robben . Alliance , Capt.
Kölln , mit 1 800 Robben . Patriot , Capt . Mar¬
tens , mit 2 200 Robben.

Insgesamt lassen sich 1853 zwölf Schiffe
nachweisen , die Von der Weser auf „Grön¬
land " fahren . Dabei ist Grönland nur ein
allgemeiner , überlieferter Begriff , das wich¬
tigste Fanggebiet bildet die Davis-
Straße.  Sie wird auch in einigen Nach¬
richten genannt . Die Meldungen lassen fer¬
ner erkennen , daß der Wal nicht mehr den
Hauptteil der Beute ausmacht : er ist Sel¬
ten geworden . An erster Stelle steht der
Robbenschlag:  er liefert Tran und
wertvolle Felle . Auch einzelne Eisbären
werden erlegt und bisweilen lebend für zoo¬
logische Gärten mitgebracht . Einige Schiffe
sammeln über 200 Pfund Eiderdaunen . Un¬
ter der Robbenheute der „Alliance " und der
„Pauline " werden je 900 „Klappmützen"
hervorgehoben , eine Robbenart , die über
der Nase einen Hautsack besitzt , der aufge¬
blasen werden kann.

Nach ihren Heimathäfen  gehören
die zwölf Grönlandfahrer vier verschie¬
denen Bezirken  der Unterweser an.
Aus Bremen  selbst sind die beiden Barken
„Juno " und „Weser ", letztere geführt von
Kommandeur J . H . Westermeyer aus Le¬
sumbrok . Beide Schiffe sind Eigentum der
Reederei H . Schröder , Friedrichs Sohn . Von
der „Juno " besitzt das Focke -Museum ein
schönes Modell . Längsseit des Seglers
wird ein Wal „geflinst ", und eine Talge ’,
die . von der Gaffel des Fockmastes herab¬
reicht , hievt den mächtigen Speckstreifen
an Deck . — Als hannoversche Walfänger
fahren die Barken „Delphin ", „Hannover"
und „Grönland ", die alle drei nach Vege¬
sack und Umgegend  gehören . Die
„Hannover " , (200 Last ) erbaut und beree-
dert von dem berühmten Vegesacker Schiff¬
haumeister Johann Lange , der sich sehr für
den Walfang einsetzte , gehört zu den größ¬
ten und erfolg , eichsten Gränlandfahrern.

Niederdeutsche Rundschau

schaft haben Reserven geschaffen , die allein
schon durch Bereitstellung von Lumpen,
yerbrauchtem und Vorhandenem den Tex-
tilbedarf zu decken vermögen . Man braucht
ja als einzelner gar nicht soviel wie man
glaubte — man kann getrost vom Vor¬
handenen abzweigen ohne Not zu leiden;
das muß man sich vergegenwärtigen , um
die Zukunft zu gewinnen.

iStrümpfe , Schals
alte Hüte . . . . %
üöerh#üpt alleentbehrlicheSpinnstoffeer”»
tunen wertvolleRohiiotfeJ Et entstehen
neueSpinnstoftsachfnderausl N< acht¬
los »eflwertenoder gar vfrerennenl An«
Spmnstoflem 5. KuejSiahrals RohsioH*
reserveibgebtn zur»,5pmnsiof|-. Wische»
«nd Kleider»immiunf1$M4"l «

IHMdyeSiBOjWSt tejSgg aia gris*

* ihre "

" Kleine ! «* * * ,

abfeHaBg« -

-j ^ terd™kelt v°n 21.30 Uhr bis 4.45 Uhr
tag 5.54 Uhr Monduntergang 21.31,Uhr

Es läßt sich mit so wenig leben — das
muß das Stichwort sein für den Beitrag zur
Spinnstoff -, Wäsche - und Kleidersamm -.
lung 19441 , Ch . K.

Spinnstoff -Sammelstellen
Geöffnet täglich außer sonntags von 10 bis 19 Uhr

Ortsgruppe Sammelstelle
Alt -Hemelingen , verlang . Birkenstr . 104, Block XIII
Altstadt , Hankenstr . 28
Arbergen , Schule Arbergen
Arsten , A. Potthast , Ziegelei , Arsterdamm 68
Blockland , H. Stedenburg , Niederblockland
Borgfeld , Gemeindehaus Borgfeld
Buntentör , Meyerstr . 124
Fedelhören , Rembertistr . 16
Fehrfeld , Humboldtstr . 183 (Gehörlosenschule)
Findorff, Lloydhsim
Freihafen , Baumstr . 35
Gröpelingen , Flora , HJ .-Heim
Habenbausen , Parteihaus , Dorfstr . 32
Hansa , Stelnbachstr . 25
Hans Rlckmers , Turnhalle , Schule Schwachhausen
Hasenbüren , Schule Seehausen
Hastedt , Hastedter Heerstr . 215
Hemelingen -Mitte , Holzstr . 67
Herdentor , Michaelis -Schule und Schule Karlstr.
Hohentor , Hohentors Heerstr , 49/51

Hohwlsch , Hastedter Heerstr . 215
Horn, Leher Heerstr . 25
Huchting , Schule
Huckelriede , Buntentorsteinweg 618
Hufe, Turnhalle , Schule Regensburgerstraße
Industrtehafen , Oslebshauser Heerstr . 114a
Joh . Gossel , Schule Kornstr ., gegenüb .Brinku merstr.
Mahndort , Hiinecke
Neptun , Mattfeld , Nordstr . 217
Neuenlande , Hohentors Heerstr . 120
Neu -Hemelingen , Schule Glockenstraße
Neustadt -Nord , Schule Langemarckstraße
Neustadt -Süd, Ortsgruppen -Dienststelle Delme.sti 2
Oberneuland , Schule
Oslebshausen , Oslebshauser Heerstr . 114a
Osten , Schul # Staderstraße
Osterfeuerberg , Glücksburger Straße 20
Osterholz , Osterholzer Heerstr . 100
Oslertor , Beim steinernen Kreuz 9
Pagentorn , Lettow -Vorbeck -Schule
Peterswerder , H. Tölken , Hamburgerstr . 42a
P.ablinghausenj Rahlinghauser Landstr . 22/24
Roland , Schüsselkoib 1,9, neben Bäcker Fehiber
Schwaclihausen , Biirgermeister -Smidt-Str . 2
Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker Heerstr . 16
Steintor , Vor dem Steintor 77
Strom, Schule Strom
Utbremen , Diie, Hansastr . 178, Ecke Landwehrstr.
Walle , Waller Heerstr . 59
Wasserturm , Schule Hauffstraße
Weidedamm . Beyreuther , Flftdorffstr . 68/70
Werder , Buntentorsteinweg 618
Weser , Gröpelinger Heerstr . 228
Westen , Germaniastr . 38-40, Ecke Krautslraße
Wilhelm -Decker , Waller Heerstr . 229
Woltmershausen , Schule Woltmershauserstr . 310.

An der Relchsseefahrschule in Bremen,
zur Zeit Ostseebad Wustrow/Mecklenburg,
bestanden folgende Seeleute am 17. Mai 1944
die Vorprüfung 'zum Seesteuermann auf
großer Fahrt : Durasiok , Johannes , Hinden-
burg/Oberschlesien ; Erwe , Heinrich , Esch-
weiler , Kr . Aachen ; Horstmann,  Hein¬
rich , Twistringenj v . Kamensky , Dimitry,
Berlin -Halensee : Mutschler , Wilhelm , Pots¬
dam ; Reicher , Josef , Wagnitz , Post Feldkir¬
chen b. Graz ; Spöttl , Maximilian , Ried/Inn-
kreis — Oberdonau ; Schuldt , Hans , Greifs¬
wald ; Schurran , Erwin , Angerburg/Ostpreu¬
ßen ; Zi mm ermann,  David , Bremen Die
Funkerprüfung (Seefunksonderzeugnis ) be¬
standen am gleichen Tage : Bickel , Heinz,
Sondershausen/Thüringen ; Nelson,  Anton,
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anrt1 . sie das ’ Jetzt  faßt sie einen
^ druckt ihn fest in die Hand . Wie

: {iä'üher SClll '-eßt S' e die Augen Und
"fana nach , was sie mit dem Taler
5ättp'eS-War de. wenn sie den Jungen

B'e sieht sich in einem Kleid.
6 . . ber geschneidert hat , zur TanZ'.. . » ■ y==cuneiaert nai , zu ; i «■« -

’S, *« ; -t  ttjmf -. Sie ist einsam , hat ein unehe-
^u' St, nur 50  geduldet , jeder darftiMiear B*0 !■- D a ®nse,’len. Man geht thr aus dem

nSK ^ vergnüg, sie  sich eben in ihren
' - BKfe»L - - *4/ta stützt sie den Köpf auf die

‘ b»r i rrt auf das  hinqebreitete Gelder JUnno T- . n _  A

(„.y '.in die hohe Schule . Sie wird
krtighringeE -„'.'nujen . Er muß ihr Freude

Nr)Ujf.Ll rd sr hon einmal der Tag kom-
Ni« c, 1Pr- ta Dorfe , über den jungen- oter

en  die Augen aufreißen wer¬

den , Und die Jungens , die ihn auf der Heide
überraschten , als er vor der alten Pappel
stand , sie abzeichnete und mit der alten
Pappel sprach wie mit . einem lebendigen
Menschen , die Jungens , die hernach ins
Dorf liefen und überall herumerzählten:
Ecke Steen ist verrückt , die Jungens müssen
mal die Mützen vor ihm abnehmen . So weit
muß er kommen . Und sein Vater , der Ecke,
der Feigling , der wird sich dann schämen,
daß er sich nicht ein einziges Mal um sei¬
nen Jungen gekümmert hat.

Nachdenklich legt sie das Geld tn die
Kiste zurück . Wenn sie manchmal ein Taler¬
stück länger in der Hand behält , als es
nötig ist , wird sie gewahr , daß es warm ge-

W<Däs n Wetter draußen hat sich verzogen.
Sie löscht das Licht , zieht sich aus . Wie
eine greise Bauern -Pythia steht die Truhe.
Ein Mondstrahl gleitet über sie hin und
zeichnet mit fahlem Finger Jen alten Spruch
auf dem Truhendeckel nach , daß er leuchtet.

üe

Weit und hell wurde das Lgnd . Die alte
Pappel auf der Heide flammte und fla =kerte n
Die alte Pappel auf der Heide wurde ein
rauchender Docht . Die letzten Blatle ^ tropf-

rußiqheerrn Dodceht , ^ ie” großen Winde trabten
drüber hin wie graue Rosse mit nassen

M Moreqnenasa in nder Schule des kleinen DorfesMorgens i»  uci triaece war versam-

meU Defuhrer 6 war nodi nicht da . Etwas

schüchtern und befangen beria^ Anke^ S een
das Klassenzimmer . Kopftuch um-

rie an der gekalkten Wand

VS “ - rlfZX seiner  Ä
Ari halte " etias Quellfrische , Anke Steen

trat zu ihm . Vor Verlegenheit drehte sie
an den Enden ihres Kopftuches herum . NJit
leiser , stockender Stimme entschuldigte sie
ihren Ecke . Er sei ' krank und liege mit
hohem Fieber zu Bett . Im Namen der Klasse
und in seinem Namen wünschte der Lehrer
dem kranken Jungen , seinem besten Schü¬
ler , viel Gesundheit . Nun griff er in seine
Manteltasche und schickte dem kranken
Schüler seinen Frühstücksapfel mit . Die
Mutter nahm ihn entgegen . Groß und voll
tiefen Erstaunens sahen ihre Augen den
Lehrer an . Dann verabschiedete sie sich.

Auf einmal ertönte das Kommando : „Auf¬
stehn !" Klopp , der Lehrer hatte däs Kom¬
mando gegeben . Wie ein Mann erhob ' sich
die ganze Klasse von ihren Sitzen und stand
schweigend in Achtung , wie Anke Steen
zwischen den Bankreihen hindurchging . 'Es
war geradeso , als wenn der Schulrat es
wäre . Und nun sah sich dl4 Muttei um . Wie
verklärt stand sie da . Sie wollte etwas
sagen , aber sie bewegte nur die Lippen und
rieb den Apfel in ihrer Hand . Dann stand
sie . Mit dem Rücken ihrer groben , rissigen
Hand schob sie eine Haarsträhne unter das
Tuch , nickte Klopp und den Kindern mit
einem leuchtenden Lächeln zu und war ver¬
schwunden.

Wie sie nach Hause lief , hatte ihr Gang,
ihre ganze Gestalt auf einmal etwas Jung¬
mädchenhaftes . Sie fühlte , daß sie geehrt
worden war . Eine Flamme Lebensmut war
in ihre Seele gefallen . Das verregnete -Dorf
kam ihr auf einmal freundlich vor.

Ehe sie ins Haus trat stand sie und rieb
sie an ihrem Kleide den Apfel blank wie
etwas ganz Kostbares.

Als sie später , n^ch langen , lanqen Jah¬
ren noch daran dachte , kam ihr dieser Tag
noch immer als einer der schönsten ihres
ganzen Lebens vor . Es war , als ob dieses
Wort . Aufstehen !" wie ein Segen für sie
gewesen sei.

Der alte Landarzt Dr . Hummer war aus
Itzehoe gekommen . „Lungenentzündung ",

Sie wird 1853 von H. Hashagen aus Leuch¬
tenburg , Haus 22, geführt , „de ole Kum-
mandeur " genannt , zum Unterschied von
Hinrich Hashagen , Leuchtenburg , Haus
„Zum Waide ", den „lüttjen Kummandeur ".
Er führt 1853 den „Delphin ", für d*u als
Reeder Jac . Fuhrhoff , Grohn , und 15 Kon-
soiten eingetragen sind . Auch die Bark
„Grönland ", Kapitän Wischhusen aus Grohn,
fährt für ein Konsortium aus dem . Vege¬
sacker Gebiet.

Sechs Schiffe werden als „oldenbur-
gisch"  bezeichnet . Von ihnen fahren die
„Elsfleth " und die Briggs „Patriot " und
„Alliance " für Elsflether Kompagnien . Die
„Johanne Gatharine " wird von Brake aus
bereedert , während die Bark „August " , ge¬
baut in „Dreysielen " bei Berne und die
wagemutige , Gatiot „Pauline ", das kleinste
Walschiff an der Weser , von der „Ste-
d i n g e.r Compagnie"  in Dreysielen
augerüstet wurden . — Einer ähnlichen
Bauern -Kompagnie gehört auch das erst
1851 bei Ulrichs in Vegesack gebaute statt¬
liche Vollschiff „Neptun ", beheimatet in
Wremen  unterhalb Bremerhaven und
1853 geführt vom Kommandeur Fortmann
aus Leuchtenburg . — Wir sehen , gerade das
bremische Werderland und die Vegesacker
Geest stellen einen Hauptteil der kühnen
Mannschaften und Kommandeure , auch für
Schiffe , die hier nicht beheimatet sind . Der
Schützenhof in Aumund war noch 1867 An¬
musterungslokal für Dampfer , die von
Geestemünde aus auf Walfang gingen.

Die Fahrten des Jahres 1853 dauern durch¬
weg von Mitte März bis zum Juli und Au¬
gust , das sind 4 bis 5 Monate . Es ergibt
sich für 10 Schiffe der Weserflotte ein Ge¬
samtergebnis  von 16 095 Robben ünd
17 Walen , davon kommen auf die Vega¬
säcker Schiffe „Grönland " und „Delphin"
je fünf Wale . Die Rückkehr und Beute der
Oldenburger Schiffe „Joh . Catharine " und
„August " ist nicht verzeichnet . — Im Jahre
1849 brachte das Vegesacker Schiff „Freya"
allein 6 000 Robben heim . — Nach der
Rückkehr liegen die Fahrzeuge in Winter¬
quartier , und die Arbeit in den Transie¬
dereien beginnt . Dagegen werden die Bar¬
ken „Weser " und „Juno " der Bremer Ree¬
derei H. Schröder bald nach der Heimkehr
in Frachtfahxt nach Newcastle und Riga ge-
meldeL ; Fortsetzung folgt.

Beckedorf bei Bremen -Vegesack ; Kreit,
Willi , Bremen ; Pfensig , Walter , Lübeck;
Sawatzki , Karl -Heinz , Letmathe.

Es ist ein Irrtum , daß das Radio weniger
Strom braucht , wenn es leise gestellt wird.
Der Strom dient dem Apparat zum Aufhei¬
zen einer kleinen Röhre , die ihm erst die
Stimme gibt , wenn sie warm ist . Ohne sie
und ihre Heizung geht ’s nicht , ob laut oder
leise . Und diese Röhre , die einer Glühlampe
ähnlich ist , braucht auch etwa ebensoviel
Strom wie eine Glühlampe , in großen Appa¬
raten auch soviel wie zwei . Den Rundfunk
nutzlos eingeschaltet zu lassen , ist deshalb
die gleiche Sünde , wie im leeren Zimmer
eine oder zwei Glühlampen zu brennen.

Wenn Zeugnisse bei Terrorangriffen ver¬
lorengehen , dann fehlen sie bei Bewerbun¬
gen . Um die nachteiligen Folgen solcher
Zeugnisverluste zu vermeiden , empfiehlt es
sich , mehrere Zeugnisabschriften anzuferti¬
gen und sie von einer Amtsstelle beglau¬
bigen zu lassen . Wichtig ist aber ; daß dann
Urschriften und Abschriften an verschiede¬
nen Orten aufbewahrt werden . Sind die
Zeugnisse schon verlorengegangen , ohne
daß sich der Inhaber durch beglaubigte Ab¬
schriften gesichert hat , dann wird von den
Betrieben und Dienststellen erwartet , daß
sie , soweit dies möglich , beglaubigte Ab¬
schriften anfertigen.

Übungsschießen der  Flab-Arfilterie
Dienstag , 23. Mai , von 12.30 bis 14 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehausen
sowie von 15 bis 16 Uhr im Raume Blocken
(außerhalb des bremischen Gebiets ) ein Uebungs-
schießen der Flakartillerie statt.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören : Heute,  19 Uhr, Po-
lifische -Leiter -Sitzung . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrtick . Montag , 20 Uhr,
Sitzung der Stabsleiter.
, NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Fedelhören . Politische '-Leiter -Sitzung
heute,  19 Uhr. Steinernes Kreuz 9.

sagte er . Er blieb bei Ecke bis im Fenster¬
rahmen das bleiche Licht wuchs und der
stille Umri 'ü;-des Kindergesichtes in der zu¬
nehmenden Fielligkeit zerrann.

Ein seltsamer Mann , der alte Hummer:
derb , breitschulterig , mit starken , breiten
Händen und rötlichem Bart : „Wir müssen
ihn wieder hinkriegen “; das war so seine
Rede . Ein fejner , gütiger Mensch , hinter
dessen einsilbigen , barschen Worten ein
tiefes Verständnis für die Menschen lebte.
Die Bauern mochten ihn alle , wenn sie auch
von ihm sagten : „Der Doktor hat was zu-
sammengeschrapt , der hat Moses upd die
Propheten ." *

/Hummer hatte fast alle Schlüssel zu den
Kornkammern des Lebens , wußte , wo über¬
all das Gute wuchs und blühte und bis tn
alle Ewigkeit Frucht trug . Als er einmal,
vom Lehnsmann , über die Anke Steen ge¬
fragt wurde , meinte er : „Ach wissen Sie,
eine kluge Hefine legt auch mal in die
Nesseln ."

Viel Spreu war über seinen Weg geweht,
viel Kehricht , aber er wurde trotzdem nicht
bitter und verknurrt . Gerade das - Böse , das
Falsche und das Maskenhafte ließ das Gute
und Edle noch größer und anhaltender auf¬
strahlen : „In der schönsten Wohnung gibt 's
eine Rumpelkammer ", das war auch so ein
Wort von ihm . Seine grauen Augen sahen
nicht , sondern schauten . Er hatte Menschen
auf Totenbetten erlebt , die plötzlich hell-
sefiend wurden und mit verfallenden Lippen
die wunderbarsten Geheimnisse aussprachen.

Er kam Tag für Tag in die kleine , arme
Kate . Anke Steen ertappt * ihn oft dabei,
wie er sie verstohlen betrachtete . Er wollte
wrhl ihr Gemüt ergründen . Immer , wenn er
ging , hatte er ein frohes Wort für sie , über
das sie lange nachdenken konnte : „Es ist
eine große und harte Pein , wenn man lei¬
den muß . Aber es gibt nichts Fröhlicheres,
als gelitten zu haben ." Das hatte sich die
Anke sogar aufgeschrielen , weil sie Angst
hatte , sie werde es vergesset !.
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Oldenburg . Bei einem Appell des M-
Standgrtes , an dem auch der Führer des
M-Abschnittes XIV , Oberführer W einer  t
teilnahm , hielt der Oberbürgermeister der
Gauhauptstadt , Dr . R a b e 1i n g , einen Vor¬
trag über die Kriegsaufgaben  der
Stadtverwaltung . Seine Ausführungen lie¬
ßen erkennen , daß die kommunale Verwal¬
tung auch im Kriege trotz verminderten
Personals vielfältige Aufgaben zu erfüllen
hat , die ausschließlich der Erringung des
Endsieges dienen.

Oldenburg . Der Kriminalpolizei gelang es,
die seit vielen Monaten begangenen scham¬
losen Blumendiebstähle  auf den
Friedhöfen aufzuklären.  Der . Blumen¬
marder , der teilweise sogar auf Vorbe¬
stellung von den Gräbern stahl , Stock¬
blumen ausgrub , und damit einen schwung¬
haften Handel betrieb , entpuppte sich als
eine vorbestrafte Ehefrau.

Oldenburg . Die anläßlich der Gaukultur¬
tage eröffnete Kunstausstellung  er¬
freut sich dank der vielen guten Bilder aus
allen Teilen des Gaues auch nach Abschluß
der Kulturtage sehr guten Besuches . Jung
alt sind unter den interessierten Besuchern,
die größtenteils aus dem Landgebiet stam¬
men , gleichmäßig vertreten.

Norden . Zahlenmäßig ist der neue F o h -
lenjahrgang  ebenso stark ' wie der
vorhergehende . Der reichliche Nachwuchs
sichert den notwendigen Bestand an Jung¬
tieren , der für spätere Arbeits - und Zucht¬
zwecke erforderlich ist . Darüber hinaus soll
eine kleine Anzahl Fohlen den bisherigen
Absatzgebieten zugdführt werden . Die Re¬
gelung des Umsatzes innerhalb der Kreise
erfolgt durch die Kreisbauernschaften , die
dazu Kaufberechtigungsscheine austellen.
Die anerkannten Hengstaufzüchter erhalten
Ausweise zum Ankauf von Hengstmaterial
durch den Züchterverband . Der Erwerb der
Zuchtheng ’stfohlen ist ebenfalls kontin¬
gentiert.

Emden . Das Standesamt im Rathaus hat
jetzt ein schönes Trauzimmer  erhal¬
ten . Der an den Rummel grenzende Kleine
Saal , in dem früher der Silberschatz unse¬
rer Stadt aufbewahrt wurde , ist neu her¬
gerichtet worden und wird nun als Trau¬
zimmer benutzt . Es ist alles zeitgemäß ein - -
fach ^ und schlicht gehalten . Dennoch gibt
es einige -Kostbarkeiten in dem in stilvol¬
len Maßen gehaltenen Raum ... Dazu gehö¬
ren neben dem reich verzierten Pracht¬
schrank , der die eine Schmalwand ein¬
nimmt , ein sehr schönes antikes Schränk¬
chen , ein prächtig aufgearbeiteter Kron¬
leuchter sowie sechs um den Tisch steherrde
hochlehnige Prachtstühle . Sie wurden von
dem Emder Holzbildhauer Scharff in Eiche
geschnitzt.

Hamburg . Der Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen , in Pinneberg einer Bande,  die
sich seit längerer Zeit mit Schwarz-
Schlachtungen -befaßt , auf die Spur
zu kommen .. Im Zuge dieser Ermittlungen
konnten bereits fünf Personen festgenom-
meir und dem Gericht übergeben werden.
Der Haupttäter , der 59jährige Karl V o 11 -
mann  aus Rumflether Deich , zuletzt in
Rellingen wohnhaft , ist jedoch noch flüch¬
tig . Vollmann führt den Spitznamen „Ster-
n i c k e 1" und hält sich auf dem Lande auf,
wo er sich unerlaubt mjt Viehhandel befaßt.
Er ist 1,70 m groß , schlank , Gesicht oval,
Gesichtsfarbe fahl , Haare graumeliert , ohne
Bart , Augen graublau , spricht hoch - und
plattdeutsch und geht verschieden geklei¬
det . Meldungen über den Aufenthalt des
Vollmann nehmen alle Polizeidienststellen
entgegen.

Bremervörde . Bei der staatlichen Haupt¬
körung am 8., 9. und 10. Mai wurden fünf
Bullen mit ersten und 15 mit zweiten Prei¬
sen ausgezeichnet . Vier Eber erhielten
zweite Preise.

Verden . Das neue , nach 1933 erlassene
Reichs -Jagdgesetz bestimmt , daß alle die,
die die Jagd ausüben wollen , sich zunächst
einer Jägerprüfung zu unterziehen haben.
In der letzten Woche fand eine Jäger¬
prüfung  statt , zu der sich sieben Prüf - ,
linge , darunter drei junge Mädchen,
gemeldet hatten . Die Prüfung gliederte sich
in einen theoretischen und einen praktischen
Teil im Gelände in der Verdener Jagd . Un¬
ter Vorsitz des Kreisjagermeisters gehörten
deni Prüfungskollegium drei Jäger , darunter
ein Förster , an . Sechs Prüflinge bestanden
die Prüfung , auch die drei jungen Mädchen,
dagegen fiel ein männlicher Prüfling durch.

Hannover . Der Reichsminister des In¬
nern hat namens des Preußischen Minister¬
präsidenten den M-Sturmbannführer Karl
A s c h k e in Osterwald/Hann , zum Provin¬
zialrat ernannt.

Nur der Betrug entehrt , der Irrtum nie.
Lichtenberg

Und dann kamen die Tage , da Ecke über
den Berg war . Er hatte sich über einen Ab¬
grund gebeugt und den Atem des Todes
eingeatmet . Nun kam er wieder ins Gleich¬
gewicht . Dr . Hummer brachte ihm sogar
Buntstifte mit und eine Rolle Zeichenpapier.
Lächelnd meinte er : „Das habe ich ja ge¬
wußt , du bist keiner von denen , die in
ihrem Bett sterben wie ein alter Hofhünd in
seiner Hüttel " Das fröhliche Feuer aus den
Kinderaugen erwärmte den Alten . Er langte
aus seiner Hosentasche eine mächtige
braune gerillte Dose , machte sie auf , nahm
eine Prise , drückte den Deckel zu und
reichte sie dem Jungen hin : „Nun rate mal,
wo das Holz her ist , aus der die Schachtel
gemacht ist !" — Ecke wußte es nicht . Wie
triumphierend sagte der Landdoktor : „Aus
der Kriegskogge vom Simon von Utrecht"
Der Junge besah sie andächtig und fragte
kleinlaut und etwas ungläubig : „Aus der
.Bunten Kuh '?"

„Ja , ja , mein Junge , aus der ,bunten Kuh ',
die den Störtebecker erwischt hat ! — Und
daraus nehme ich nun meine Prise . Und
mein Urgroßvater hat schon daraus ge¬
schnupft . Gut daß das der Simon von Ut¬
recht nicht mehr erfahren hat“

Weiß Gott , der Junge gefiel ihm . Flink
und klug , das hatte er gern . Lernhungrig
dazu und von herzlicher Bescheidenheit so
was war für den Alten wie ein Geschenk.
Er kannte jeden Stern , dieser Ecke , wußte
alle Blumennamen . Hummer brachte ihm
Bücher von großen Forschungsreisenden,
erzählte ihm von großen Malern , schenkte
ihm Bildermappen . Es war dem alten Land¬
arzt , als leuchtete dem Jungen das Herz
aus dem Leibe , als er ihm die Bilder
brachte.

(Fortsetzung folgt)
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| Deutsche Fußballmeisterschaft
F LSV. Hamburg bezwingt KSG. Duisburg
f Zahlenmäßig glatt , mit 3 :0 (2:0), dem Spiel-
Verlauf nach aber etwas zu hoch , setzte sich
LSV. Hamburg vor 22 000 Zuschauern auf dem
Viktoria -Sportplatz in der „Hohen Luft“ über
KSG. Duisburg durch . Der Kampf  gefiel in erster
Linie durch seine Härte und den restlosen Ein¬
satz beider Mannschaften . Ausschlaggebend für
den Hamburger Sieg blieb die Tatsache , daß die
Flakkanoniere in der ersten Halbzeit das von
den kampffreudigen , schnellen Westdeutschen
vorgelegte Tempo mitzuhalten vermochten , in
der Hintermannschaft und * in Gärtner ausge¬
zeichnete Abwehrspieler besaßen und im Sturm
neben kleinen technischen Vorteilen vor allem
sicherer in der Ausnutzung der sich bietenden
Torchancen wirkten . Janda und Gornick waren,
nebn den Abwehrkräften Hamburgs beste Spie¬
ler , während bei Duisburg Torwart Becker , Fleck
in der Verteidigung , Sternberger und Langhoff
in der Läuferreihe und Leisch im Angriff den
stärksten Eindruck hinterließen . Rosenhauer , des
Niederiheins erfolgreichster Torschütze , kam da¬
gegen hei der vorzüglichen Bewachung , die er
difrch Gärtner erfuhr , kaum zur Geltung . —
LSV. Hamburg:  Jürissen -Miller , Gizzi-Ochs,
Gärtner , Münzenberg , Zahn , Mühle , Gornick,
Janda , Lotz. — KSG. Duisburg:  Becker-
Fleck , Busch -Sternberger , Langhoff , Kemper-
Dom , Leisch , Rosenbauer , Wolfrum , Hemig.

KSG . Saarbrücken unterlag 1. F. C. Nürnberg
Die Ueberraschung . bildete der glatte 5 :1-

’(2 :l -)Erfolg des 1. FC. Nürnberg über die KSG.
Saarbrücken . Das Ergebnis mgß aber mit einigem
Vorbehalt hingenommen werden , da der Werk¬
meister in der 8. Minute , als er mit 1:0 in Füh¬
rung lag , seinen vorzüglichen Mittelläufer Bie¬
wer I durch eine Knieverletzung zunächst län¬
gere Zeit verlor und später nur noch als Sta¬
tisten einsetzen konnte . Durch diesen .. Schlag
geriet das Mannschaftsgefüge der Saarbrücker,
die daraufhin Balzert  als Dirigenten ihres Stür-
merspiels auf den Mittelläuferposten zurückneh¬
men mußten , völlig auseinander . Ihr Vier -Mann-
Sturm verzettelte sich schließlich immer mehr
Und kam bei der harten , starken upd routinierten
»,CIub“-Abwehr nicht mehr zum Zuge . Die Nürn¬
berger nutzten ihre Chance mit unbändiger
Energie , schönem Kampfgeist und großer Härte,
wobei allerdings zu erwähnen blieb , daß sie ihr
erstes Tor durch Verwandlung eines Handelf¬
meters und ihr "letztes durch ein Selbsttor des
Saarbrücker Biewer I erzielten.

f HSV . Groß -Born schaltet Hertha -BSC. aus
ln einem Kampf voller Spannung und Farbe

igualifizierte sich HSV . Groß -Born vor über
12 000 Zuschauern in Stettin durch einen 3:2-
(2:1-) Erfolg über Berlins Altmeister Hertha-
BSC.. Die Soldaten mußten zu diesem schweren
Spiel ohne Edmund Conen antreten , der ihnen
auch in Zukunft nicht mehr zur Verfügung
stehen dürfte , vrloren dadurch vor allem im
Angriff wesentlich an Zusammenhalt , hatten aber
in Sold , Martinek , Hinsch und Plener starke
Einzelspieler , so daß ihr glücklicher Erfolg von
Hertha -BSC. schließlich nicht verhindert werden
^konnte. Die Berliner wirkten als Mannschaft
geschlossener und routinierter , verloren aber in
erster Linie dadurch , ' daß ihr Angriff ohne
Balogb nicht so entschluß - und schußstärk spielte
wie vor 14 Tagen gegen Holstein Kiel . Torwart
Pfau , Teuher , Krause , Rohrberg und Appel waren
teste Kräfte.

türiich über den 3:2-(l :i -)S:teg des deutschen Mel*
sters , aber die Zuschauer vergaßen über diesen
Erfolg „ihrer " Mannschaft keineswegs , den Wie¬
nern dafür <zu danken , daß sie den Meister end¬
lich einmal wieder zur Entfaltung seiner zweifel¬
los auch in diesem Jahr überaus reichen Mittel
gezwungen haben . Die Mannschaftsaufstellungen:
Vienna:  Schwarzer -Kaller , Bortoli -Gröbl , Sa-
beditsch , 'Jawurek -Fischer , Decker , Geschweidl,
Noack , Holesovsky . Dresdener SC:  Kreß-
Bolger , Hompel -Pohl , Roitsch , SchuberteVoigt-
mann , Schiffer , Schön , Hofmann . Köpping.

Alles in allem kann man auch nach der
Zwischenrunde die Feststellung treffen , daß der
Verlauf dieser 5. Kriegsmeisterschaft trotz der
großen Schwierigkeiten , die als Spiegel der Zeit
hingenommen und überwunden werden müssen
und keinerlei Vergleiche zu den großen Frie¬
denswettbewerben zulassen , nicht schöner sein
konnte als er war , denn vor uns liegt ein völlig
neues Endspiel!

Nordwestdeutsche Fußballecke
VfB Komet hatte sich eine Soldatenelf einge¬

laden . Beide lieferten sich ein jederzeit offenes
Spiel , das Komet 4 :3 gewann . — In der Kreis-
k 1a s s e kamen zwei Punktspiele zur Erledigung.
MTV Hastedt hatte VfL 07 zum Gegner . VfLer
kamen zum 4 :1-Sieg . Zwischen BBV Union und
VfL Hemelingen gab es den erwarteten harten
Kampf . Mit 1:2 (0:1) mußte sich Union geschlagen
bekennen . Post -SV hatte zu -einem Freundschafts¬
spiel die Reserve von Tura zu Gast und siegte
13:0 (4:0). FV Woltmershausen und Bremer SV
trugen ein Freundschaftsspiel aus , das Woltmers¬
hausen 3:2 gewann . VfL Oldenburg empfing SV
Ahlhorn und kam zu einem 2 :1-Sieg . Viktoria Ol¬
denburg hatte Pewsum zu Gast und unterlag mit
0:13 Toren . — In Osthannover standen die acht
letzten , noch im Tschammerpokalwett-
bewerb  stehenden Mannschaften , im Kampf.
In Wesermünde kam SC Sparta über MSV Raub¬
kammer zum 4 :1-(1:0-)Erfolg . WSV Nebeltruppe
Celle fertigte SG Volkswagenwerk 5 :1 ab . Cux-
havener SV — LSV Stade endete 2:1 (1:0). MSV
Lüneburg unterlag gegen MSV Fallingbostel 1:2.
Bremerhaven 93 und Geestemünder TV trennten
sich 4:3.

BlumenthalerTV. Handballmeister
Während in Bremen nur zwei Abendspiele am

Wochenende 'stattfanden , die Tura II gegen eine
Marineelf mit 27 :1 und Tura II Frauen mit 6 :4
über Südwest Frauen erfolgreich sah , herrschte
Sonntag Spielruhe . In Grohn setzte sich Blumen¬
thaler Tv durch und sicherte sich dadurch die
Teilnahme an den Aufstiegspielen . Die Blumen¬
thaler , deren linke Sturmseite besonders gefähr¬
lich war , lag schon in der Pause 7 :2 vorne und
sicherten sich mit 12:4 die Meisterschaft . — Tura
weilte in Hamburg beim LSV zu einem Freund¬
schaftstreffen . Obgleich die Bremer ohne vier
ihrer besten Sturmspieler antreten mußten , lie¬
ferten sie dem großen Gegner ein durchaus an¬
sprechendes , flottes Spiel , das beim etwas vor¬
zeitigen Abpfiff 8 :5 für Hamburg stand . — In
Aurich trafen sich TuS/KM Aurich , Bremer Sport¬
verein und ETV/Km Emden zu einem Dreiertur¬
nier . TuS/KM Aurich holte sich den Turniersieg
gegen Bremer SV. Ergebnisse : Bremer SV — ETV
/KM Emden 6:3, TuS/KM — ETV/KM 10:0, TuS
/KM — Bremer SV 6:5. — In einem Vorentschei¬
dungsspiel um die Deutsche Jugendmei¬
sterschaft  standen sich in Oldenburg die
BDM-Mannschaften der Gebiete Nordsee und
Westfalen -Süd gegenüber . Die Nordsee -Vertre¬
tung unterlag 1:3, nachdem es zur Pause noch
1:1 gestanden hatte . ' , .

1 Dresdens Sieg Uber Vienna Wien
Rund 45 000 Zuschauer boten im Dresdener

iÖstragehege die eindrucksvolle Kulisse zu einem
großen Fußballspiel , das nicht nur durch seine
Besetzung , sondern auch durch die in ihm ge¬
botenen technischen und taktischen Feinheiten
würdig eines Endspieles zur deutschen Meister¬
schaft gewesen war . Groß war die Freude na-

Bremen— Hannover im Hockey
Hockeyclub Horn stand im Trostspiel der

Deutschen Meisterschaft der KSG. Hannover 74
gegenüber . Horn hatte folgende . Elf : K. Meyer,
Wiethüchter , Brokhoff , Bock, Witting ? Ernst
Claußen , Brunsj Ahlers , Hasch und Junge . Han¬
nover spielte : Kochheim , Schulz , Engelbrecht,
Boetticher , Henschel ? Pischinski , Fahlberg , Schrö¬
der ; Heine , Elling und Kantelhardt , Die Bremer

lieferten in den ersten Minuten l ausgezeich tecunischen Können . Als er dann

nete Partie , kamen jedoch nur durch Wiethüch - machte , fiel in . der 5. Runde' auch sch eil
ter , der eine Strafecke verwandelte , zu einem
Tor . Hannover fand sich bald besser ins Spiel
und bot bis zum Schluß eine gleichbleibend gute
Leistung . Dem guten Bremer Torwart unterlief
kurz vor Schluß ein Mißgeschick , als er einen
von Boetticher über die Latte geschossenen
Ball unglücklich ins eigene Tor lenkte und so
den Gästen zu einem allerdings Verdienten 1:1-
Unentschieden verhalf . — Im Frauen¬
städtespiel  fanden sich die Hannoverane-
rinnen schneller und bedrängten das Bremer
Tor . Die Hiesigen gingen jedoch durch ihre
ausgezeichnete Halbrechte Wachtendorf 1:0 in
Front und mußten sich erst dann -den Ausgleich
durch " Inge Seegers gefallen lassen . Bremen war
inzwischen ein ebenbürtiger Partner geworden
und ging erneut durch die Halblinke Rempel in
Führung . Mit erneutem Augleich schien Inge
Seegers das Blatt zu wenden , doch die Breme¬
rinnen erzwangen verdient einen 5 :2-Sieg.

Die Vorschlußrundenpaarung Hamburg
Berlin um die Deutsche Frauen-  Hockeymei¬
sterschaft endete 1 mit dem Sieg Harvestehuder
THC . über Berliner HC. 6:1 (4:0). Der in der
Männer - Hockeymeisterschaft favorisierte
LSV.* Hamburg ließ Etuf Essen keine Chance,
ins Endspiel vorzudringen und siegte 4:0 (3:0).

Entscheidung . Eine wuchtige Dopblette des Ham-• - • • er, daß - er

Kanuregatta auf der Hamme
Die Kanu -Regatta -Vereinigung Bremen brachte

auf der Hamme ihre 7. Gauwettfahrt im 7/i  gm
Segel -Kanu und die 20. Kleinsegel -Kanuregatta
zur Durchführung , Die Rennstrecke für die Segel¬
kanus führte über zweimal drei Kilometer , für die
Kleinsegel -Kanus über drei Kilometer . Beteiligt
waren folgende Vereine : Verein Wassersport Ve¬
gesack , Waller Turn - und Sportverein , Wasser¬
sportverein Aumund , Wassersportverein „Klee¬
blatt " Bremen , Wassersportverein „Luv " Bremen
und Wassersportverein „Waller Fleet " Bremen.
Schnellstes Boot des Tages war „Forelle " (Kam-
meyer ) yom MSV Aumund , wählend an die
Steuermänner ĉ er Boote Windhuk -(F. Felsmann/
WTSV ), „Forelle " (Kammever ), „Forelle " (Leng-
wenus/Luv ) und „Ahoi " (A. Burow/Waller Fleet)
Ehrenpreise zur Verteilung kamen.

Amateur-Boxkämpfein Wesermünde
Die Marineschule Wesermünde veranstaltete

eine Reihe von Amateur -Boxkämpfen , die sehr
gut gefallen konnten , zumal die gute Staffel der
Wesermünder Marineschule gegen die gestellten
Gegjier aus Hannover , Wilhelmshaven, . Cuxhaven
und Bremen ganz erfolgreich sein konnte . K ur¬
sch i s traf auf Gramberger (KM Wesermünde)
und wurde nach drei Runden Punktsieger . See¬
lisch traf im Schwergewicht auf Gefr . Brase
(LW), der als Halbschwergewichtler stark im
Nachteil war , bis ihn' der hart schlagende See¬
lisch mit einem Rechten gegen den Kopf er¬
wischte , der das Ende in der zweiten Runde
brachte . Im Federgewicht trat Wittig (Cuxhaven)
in so schlechter Kampfverfassung gegen Hilde¬
brand (KMW) an , daß der Ringrichter den Kampf
stoppte und Hildebrandt zum Sieger erklärte,
während im zweiten Treffen dieser Gewichts¬
klasse der Hannoveraner Bialas gegen Kruner
(KMW) einen Punktsieg holte . Zwischen den
Leichtgewichtlern Schwarze (KM Wilhelmshaven)
und Engelbert (KMW) gab es ein technisch schö¬
nes Gefecht . Das Punktgericht entschied sich für
einen knappen Sieg Engelberts . Der Bremer Wel¬
tergewichtler Jacobsson stand gegen Georgi auf
verlorenem . Posten , so daß Georgi nach drei Run¬
den der Sieg nicht zu nehmen war . Im Halb¬
schwergewicht trennten sich Hoffmann (KMW)
und der Hannoveraner Neuhaus (H) unentschie¬
den . Im gleichen Gewicht unterlag der Bremer
Rossram dem Wesermünder Engelhardt nach
Punkten . In . den Jugendkämpfen wurde Stege¬
mann (Hannover ) Punktsieger über Holland (Mer¬
ten ) und Keilholz . (Hannover ) gewann gegen
Wacker (Wesermünde ) gleichfalls nach Punkten.

Ko.-Siege in Breslau
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Vogt

zeigte gegen den Niederländer Rudolf Quente¬
meyer  zunächst einige Ausschnitte aus sei-

burger erwischte den Niederländer so
ausgezähft werden mußte . Noch schneller kam
der starke Mannheimer Schmidt  zum Sieg.
Schon in der ersten Runde hatte der Niederlän¬
der Elvers  die Bretter aufsuchen müssen , und
in der zweiten Runde erklärte * man dann den
Badener , nachdem er seinen Gegner noch mehr¬
fach am Boden hatte , zum Ko.-Sieger . Im drit¬
ten Schwergewichtskampf erhielt der Berliner
Heinz Sendei  einen Punktsieg über den
kampfstarken und technisch guten Niederländer
Gerard van L o o n. Eine Ueberraschung bil¬
dete im Mittelgewicht der Sieg des Niederlän¬
ders Willy Quentemeyer,  der den Wiener
Josef N e f l  nach Punkten schlug.

Der deutsche Leichtgewichtsmeister Heinrich
Heese (Düsseldorf ) zwang in Magdeburg  Sir-
kora (Arnstadt ) schon in der ersten Runde zur
Aufgabe und schlug später den Magdeburger Reh
nach Punkten . Teichmann (Berlin ) erzielte im
Weltergewicht gegen Eberhahn (Magdeburg ) ein
Unentschieden , während Freytag (Hamburg ) im
Halbschwergewicht Punktsieger über Böhme
(Magdeburg ) wurde.

Walter Lohmann ist wieder da
In Bochum zeigte Weltmeister Walter Lohmann

seinen rund 10 000 engeren Landsleuten erneut
eine Probe seines großen Könnens . Den Mehr¬
kampf der Amateure holte sich Rudi A 1b e r t y
mit 7 Punkten gegen Willi Bergrath (Düren ) mit
5, Günther Schaak (Herne ) und Willi Fischedick
(Bochum) mit je 4 Punkten . Ergebnisse : Früh¬
lingspreis , 20 km : 1. Lohmann 18:37,4, 2. Schorn
15 m, 3. Kilian 30 m, 4. Rintelmann 400 m zurück.
Großer Preis von Bochum : 1. Lauf 25 km : l t>Loh-
mann 23:04, 2, Kilian 3.2 m, 3. Schorn 830 m,
4. Zims , 5.  Rintelmann 1450 m zurück . . 2. Lauf:
30 km : 1. Kilian 27:50, 2. Lohmann 5 m, 3. Rinlel-
mann 630 m, 4. Schorn 650 m, 5. Zims 1640 m
zurück . Gesamtergebnis : 1. Lohmann 54,995 km,
2.*Kilian 54,645 km , 3. Schorn 53,520 km, 4. Rin¬
telmann 52.920 km , 5. Zims 52,330 km.

Der erfolgreichste Fahrer der Aschenbahnren¬
nen im Neuköllner  Stadion war der Bres¬
lauer Rudolf Mirko , der das Malfahren gegen
Saager und Egerland , und zusammen mit Egei-
land das 50-km-Mannschafisrennen in 1:17:03 und
17 Punkten gegen Saager -Nager mit 14, Spring-
Gawadzki mit 6 und Zerm -Jährling mit 3 Punk¬
ten gewann . Für das Rundenzeitfahreii (500 m)
benötigten Egerland und -Zawadzki nur je 43,1
Sekunden . — Den Großen Preis der Eilenriede in
Hannover  über 91,’2 km gewann der mit drei
Minuten Vorgabe bedachte Jugendfahrer Mo¬
ritz (Zugvogel Hannover .) in 2 :39:01 und 18
Punkten vor dem Jugendmeister Ludwig (Hildes¬
heini ) mit 13, Pfeffer (Hannover ) mit . 4 und N i -
c -ato (Bremen ) mit 3 Punkten . — Das Ham¬
burger  Stadtparkrennen über insgesamt 75 km
konnte der Berliner Loichsel in 2 :02 Stunden ge¬
gen König (Post Hamburg ) mit über vier Minuten
Vorsprung gewinnen.
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Der Rundfunk von heute m Mai. Aul
. Reichsprogramm : 7.30—745- Zum h- .. j ; efflen ' flhrestacung
Behalten : Gründung des kleindeulsch»Hcren '“J ''''i!»halleneI1^ Gaues
12.35- 12.45: Bericht zur 14"^ ^ « ¥ ^ triebe unseres Gaue.
Hamburger Unterhaltungskapelle Jan D< !! des FÜh rers fu  .
cnioH . tcnn 1/? r»n . .. 1 _ H 0ffmaj ^ ferner ZUID A

>C e Gauobmann de

18.30— 19.00: Der Zeitspiegel , 19J5- M36“3.11® ." . ,,,«

kannte Instrumentalsten in Solisten™, T
Meister , t6 .00- 17.00: Buntes
17.15- 18.30: Unterhaltsame Musik . üHi

Berlins Turnerinnen siegten
Der Wettstreit der Frauen -Turnriegen von

fünf Sportgauen  hatte in Velten einen
durchschlagenden Erfolg . Berlin -Mark -Branden-
burg siegte mit 630 Punkten vor Danzig -West¬
preußen mit ' 601 Punkten , Pommern 591,5 Pkt .,
Niederschlesien 574 und Ostpreußen 563,5 Pkt.
Die besten Einzelturnerinnen waren : Hilde
Klemm (Berlin ) 13 3,5 Pkt ., Gerda Buse (Pom¬
mern ) 109, Gertrud WinduSth (Berlin ) 107,5,
Adelheid Häbel (Pommern ) 106,5 und Edith
Zielke (Danzig ) mit 105 Punkten.

Die Meisterschaft der s ä c h s i s c h e n Tur¬
ner im Geräte -Zehnkampf holte sich Helmut Rich¬
ter (Chemnitz ) mit 188,6 Punkten , während bei
den Frauen die frühere 'deutsche Meisterin Char¬
lotte Walther (Leipzig ) mit 116,5 Punkten Ihren.
Vorjahrssieg wiederholte.

Darr und Aßmus gefallen
Zwei hervorragende Leichtathleten gaben ihr

Leben für Führer und Volk : Walter Darr vom
Arnoldi TSV Gotha und Dr. Bernhard Aßmus
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düng mit Werten von Beethoven, ^  ist «,«nDtersdorf und Haydn. 1

Das zeitgemäße Rezept

vergessen w
, die Natioi
der Im Zei

HÄienstkreu * ge

Die noch geringen Zuteilungen von irischem Grfa3t Freude
zwingen uns besonders alle darin »-.v..,, *“ ■

Betriebsführern t
und Genuß na

sich seit je
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Familienanzei gen
Vermählungen

|>Te Vermählung geben bekannt: Oblt.
(V) Gerhard Götze und Frau, Sigrid,
geh. Puvogef. Bremen, 23. Mai 1944,
Oelmühienstr. 15/16.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Gün¬
ter Uhl, Ltn. i. e. Flak-Regt ; Frie¬
de! Uhl, geb. Becker. Bremen, den
22. Mai 1944, Bamberger Str. 8.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

i Mein innigstgeliebter, herzens-
I guter, strebsamer Mann, meines

kleinen Karlheinz liebevoller,
stolzer Papa, unser lieber, lebens¬
froher Sohn, mein lieber Schwieger¬
sohn, unser guter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Gefreite

Karl Garbade
Inh. des E. K. 2. Klasse und anderer

Kriegsauszeichnungen
hat- am 28. 4. 1944 sein jung« ,

i hoffnungsvolles Leben im Alter von
R 33 ' Jahren für Führer und Vaterland

hingegeben. Auf einem Heldenfriedhof
wurde er beigesetzt'. Wir gaben un¬
ser Liebstes und Bestes. In stiller
Trauer: Marlechen Garbade, geb.

Palacz und Kl.-Karl-Heinz; Johann
Garbade und Frau, geb. Tiemann;
Wwe. Heinsch; Geschwister und
alle Angehörigen.

Delmenhorst; Huchting. Bitte keine
Besuche _

Gemeinde Ritterhude
Die Ausgabe der Lebensmittelkar¬

ten für die Zeit vom 29. Mai bis
26. «Tnni 1944 erfolgt am Diens¬
tag , 23. Mai 1944, in den unteren
Räumen des Rathauses zu den be¬
kannten Zeiten . Ritterhude , 17.
5. 1944. Der Bürgermeister.

Gerichtliches
In das Güterrechtsregister ist am

20. Mai 1944 eingetragen worden:
Die Eheleute Handlungsreisender
Heinrich Weghoff und Theresia,
geb . Nolte , Bremen , Delmenlior-
ster Straße 61, haben Gütertren¬
nung vereinbart . Amtsgerichl
Bremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Infolge Raumeinschränkung müssen |
wir- unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigenkurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für eine möglichst recht-

. zeitige Veröffentlichungbemüht blei-
/ ben. • Bel Familienanzeigenbitten wir,
I nur die allernächsten Verwandten an-
J zugeben. Auch kurzgefaßte Anzeigen

erfüllen Ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Z e 11 u n g

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken zum Helden¬
tode unseres lieben Gefallenen dan¬

ken wir herzlichst
Frau Lottl Alma Knapp, geb. Aureden,

U. Angehörige. DelmenhorsterStr. 27
Carl Lammermann und Frau, Anna,

geb. Uffelmann, und Angehörige.
Alter Postweg 122

j Heinr. Lange und Frau, geb. Rohr-\ mann ; Herbert Lange, z. Z. Italien.
Bremen, Reedeich 1

( Hermann Marquardt und Frau, Lina,
• geb. Seedorf, Grenzstraße 71

Georg Meyerdlerks und Frau, Gesine,
geb. össelmann, und alle Ange¬
hörigen. Bremen, Hastedter Heer¬
straße 255. *

Otto Kühn und Frau, Berta, geb.
Boeikes, und alle Angehörigen.
Im Arster Felde 40.

Gudrun Müller, geb. Mayer; Familie
Lucä Müller; Familie Karl Mayer.
Bremen-Habenhausen.

Familie Gottfried. Luhmann, Bremen,
Schönebecker Str. 107.

Fliegerstamm 75. Führerschaft22 . 5.
19 Uhr Wilhadistr .-Sandstr.

Ringverband IH . Montag , 22.  5 .,
treten alle Führerinnen um 19.30
Uhr mit Sportzeug NürnbergerSchule an.

GD.-Ringverband II . Antreten am
Mittwoch . 24. 5.. 18.45 Uhr , Ecke
Osterdeich -Lünehurger Straße.

MHJ.-Gef. 1/75 . Schar I , TI u. TII
vor der, . KLV .-Dienststelle . Es
spricht ein Eiehenlaubträger.

Theater

Danksagungen
Für erwiesen̂ Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken alldn recht herzlich
Gerda Mende und Angehörige, Vor

dem Steintor 183.
Frau Eilinor Schwarz und Kinder.

Bremen, Celler Str. 20.
Frau Agnes Tolkerts u. Kinder nebst

Angehörigen. Br.-Huchting, Hohen¬
horsterweg 2.

Wilh. Wehrs und Frau, Frieda, geb.
BHnlng; Lola und Ina Wehrs.

1Johanne Mehler, geb. Hoting, nebst
Angehörigen, Hemmstraße 110.

Johann Fahrenholz und Frau. Bre¬
men-Hemelingen, Friedrichstr. 2.

K. Grotjan und Angehörige.
Johann Trümpor und Kinder nebst

Angehörigen. Bremen-Hemelingen,
Poststraße 6.

Bernhard Horn sen ; Bernhard Horn
jun.; August Platz u. Frau, geb.
Horn. Lemwerder I. 0.

Paula Böhm, geb. Brandt, Br.-Aumund
Familie Bernhard Brau, nebst Ange-

hörioen. Schwanewede. Mai 1944

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Montag , 18.30—21.15 Uhr,
g&schl . KdF .-Vorstellg . : „Helene,
wenig fromm .**

Dienstag , 18,15—21 Uhr. Dienstag-
Platzmiete : „Die lustigen Weiber
von Windsor ."

Mittwoch , 18—21 Uhr, Mittwoch-
Platzm . Gr . B : „Der Freischütz ."

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—21 Uhr , ge-

schloss . KdF .-Vorst . : „Heimat .“
Dienstag , 18.30—21 Uhr O, 20. Son-

df»r -Dienstag : „Gudruns Tod.*1
Mittwoch , 18.30—21 Uhr O, 20. Son-

der -Mittwoch : „Gudruns Tod."

F. L. Bodes. Ostertor Rauchfisch
(Schollen ) 4001—Schluß ; Sögestr.
Frischfisch G01—1100. *

Bolte , Seh Uferstraße . Frischfisch
2001—2300, Rauchtisch 301—400.

Buchholz , Gröpeling -en. Rauchfisch
3151—3500, Schollen 2801—3500. .

Carstens . Frischfisch 901—1050,
Rauchtisch 1051—1200..

Ganser. Frischfisch 1—300, Rauch¬
fisch 1600—2000 (soweit am 17. 5.
nicht beliefert ).

Holst . Schollen 651—900, Rauch¬
fisch 601—850.

Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frischfisch
1001—1200, Räucherf . 2401—3000.

Klevenhusen . Frischfisch 701—1000,
Rauchtisch 4876—5075.

Konpelmeyer . Fri«ohfNeh 301—400.
Räucherfisch 1001—1300.

Robert Lorenz. Rauchfisch 1251 b.
1450. Marinaden 1001—1500.

Lünsche . 9 Uhr Frischfisch 1000
bis 1200, Rauchfisch 1150—1200.

Michaelis & Co. Frischfisch 601 h.
900, 5601—5900, Rauchfisch 1 bis
150, 3001—3700. 5000—5150. Ma¬
rinaden 501—900, 5503—5900.

Münch. Schollen 401—500, Rauch¬
fisch 951—1050.

Nordsee . Frischfisch Hutfilterstr.
6101—6800, Neustadt 2401—2670.
Sögestraßö 2031—2250, .Steintor
2351—2650. Rauchfisch Hulfilter-
straße 3941—4420, Neustadt 1741
bis 2000, Sögestraße 1970—2150,
Steintor 2241—2450.

Rupprecht . 9.00 Frischt . 1201 bis
1400: 16.00 Rauchtisch 1501—1900

Theißen , Osterfeuerbergstr . Frisch¬
fisch 1—150, Rauchf . 3201—1350.

Winkelmann , '• Bremerhavener Rtr.
Ab 10 Uhr Frischfisch 801—1000,
Rauchfisch , 951—1050.

Winkelmann, Münchener Straße.
Frischfisch 1501—1600, Räucher¬
fisch 950—1100.

Film - Theater
Veneeacker Lichtsniele , Breitestr.

Täglich 19.15 Uhr , letztmalig:
„Kollege kommt gleich !" Ein
verdreht -lustiger Tobis -Film mit
Carola Höhn . Albert Malterstock.
Jugend ab 14 J . zugelass . — Ab
Dienstag : „Der Optimist .**

Verschiedener
Betriebsgemeinschaft . Suche pas¬

sende Fabrikationsräume evtl , in
Art einer Kriegsbetriebsgemein
schaft zur Herstellung pharma¬
zeutischer Präparate . Johannes
F. Köhrmann , An der Weide 84
Fernruf : 2 52 87

Francotyp -Maschine zu mieten od.
kaufen gesucht . Angebote an Jo¬
hannes F . Köhrmann , An der
Weide 34. Fernruf 2 52 87.

Panzerschränke . Stahlschränke
transportiert Loüis Neukirch
Rahnhofstr . 81 Ruf 212 34/37.

Achtung . Die Dame aus Gröpelin-
gen , w. a. Dienstagmorg . in der
Tauschzentrale b. Karstadt v. j
Frau Kindersportwagen gek . hat
wird dringend gebeten , ihre An¬
schrift hei Fr . Murken , Hastedter
Heerstraße 147, abzugeben.

Auto *u. Molorradmarkl
Ankauf

DKW.-Wegen und Motorräder kau
fen laufend Gehr . !,indenbauer

. Ruf 5 11 37 und 5 1170.
Wir kaufen : Opel , Kapitäne , Su¬

per , Olympia . Opel - Automobil
Centrale , Huf 8 40 57.

Fischverieilung

Geschäftliche Empfehlungen
Heilkräfte frischer Pflanzen in

hochwertige Arzneimittel zu über¬
führen , erfordert besondere Er¬
fahrungen . Schwabe -Arzneimittel
machen diese dem Kranken auf
Grund jahrzehntelanger For¬
schung und praktischer Arbeit
zugänglich . Dr . Willmar Schwabe,
Leipzig.

Nicht eins 'Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengeben Seinen
Körper durch doppelte Achtsam¬
keit widerstandsfähig zu erhal¬
ten , ist beute nötiger denn je . zu¬
mal unsere Kräftigungs - n.  Vor-
beugungsmittei erst oaeb dem
Sieg wieder unbeschränkt zu ha¬
ben sein wprden . BAUER & CTE.
SANATOOENWERKF , BERT TN

Aus etwa 10 Liter Maqermilch und
Molke wird 1 kg Milei gewon¬
nen . Milei ist also milchgeboren
und hochkonzentriert . Deshalb
reicht schon eine kleine Menge,
um das Hühnerei back - u . koch-
mäßig nnszntauschen . Man rech¬
net 1-Eßlöffel Milei G an Stelle
eines Eies.

Ihren beschädigten Regenmantel
bringen Sie in meine Instand*
setzungvswerkstatt Nicht nur
Gummimäntel , sondern auch Be¬
kleidung aus Werkstoffen , Oel-
seide u . a . wird sachgemäß ge¬
flickt . Zeltbaus Bongartz , Her¬
den torstein weg 21/22,- R. 2 92 37

Der bekannte ABC-Schnftt für die
Hausschneiderei mit 25 Modell-
Bildkarten und 60 Schnittmuster-
Vorlagen für groß und klein in
allen Größen . Neues aus Altem
machen . Preis RM. 4.60 franko.
Rof. lieferbar . Alberts Schnitt¬
muster , Groß -Tlsede hei Peine.

Rasierklingen sind nicht fcnRpp!
Die Messerschmiede -Fachgeschnf-
te nehmen Ihre Klingen zum
Schleifen an (sie werden wieder
wie nenb Wo nicht , spnde man
sie an Carl Witte . Obernstr . 74-
Preis & 5 Pfg . Nach außerhalb
ah 50 Rtck . Nur nicht angerostete
Klingen lassen sich schleifen.

Rundfunk - Reparatur - Werkstätte
Ch. Hansen , Löningstraße 14.

Verdunkfungsrolios u. Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4

' Ruf : 2 42 73
„Koh-i-noor Druckknopf 1*

abgetrennt vom alten Kleid *—
bleibt er weiter dienstbereit!

Haarscharf wie immer ! Das Schlei¬
fen der FASAN -Klingen erfolgt
vollautomatisch auf endlosem
pand . Sie werden nach wie vor
aus hochwertigem , chromlegier¬
tem Edelstahl hergestellt und be
sitzen besonders lange Lebens¬
dauer , besonders wenn sie von
Zeit zu Zeit im Wasserglas abge¬
zogen werden . (Klinge mit dem
Zeigefinger an die Innenwand
eines Wasserglases legen —
Schneiden parallel zu seiner
Längsachse . Unter leicht . Druck
etwa zehnmal vor - und zuriiekbe-
wegeri . Klinge wenden und wie¬
derholen .) FASAN -RASLERGE-
RAETE.

An alle Heizungsbesitzer ! Weniger
Kohlenverbrauch — mehr Wärme
u. Erhaltung Ihres Kessels durch
eine Spezial -Reinigung , Ent-
krustung , Entrostung , Oelkonser-
vierung usw . Franz R. Hesse K.«
G. Bremen , Heizungs -Spezialrei-
nigung . Nicolaistr . 5. R. 8 38 25.

Möbel- u. Autotransporte aller Art,
auch nach auswärts . Ruf 279 98,

Möbeltransporte , Auto-Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape . Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.

Bielefeld & Sohn , Ostertorsteinwei:
Nr . 57 a. Möbeltransporte , Fern
transporte . Klavieriransporte . Ge¬
gründet 3882.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Gute Nähmaschine , verseiikb ., am
liebsten Zickzack -. Biete 1 P . Ja
Datnenschuhe 39 u . 5 in Läufer.
Angeb . n . IT 3570.

D.-Sportschuhe Gr. 37; biete gut
erb . sclnv . H.-Halbschuhe Gr . 39.
Angebote unter T 4419.

Gut erh. Straßenschuhe 39. Biete
br . Pumps 38. Ang . K 5160.

Gut erh. Pumps 39. Biete Sport
schuhe 39. Adr . beim Verlag.

D.-Schnürsch „ Blockabs . 39. Biete
3 H.-Hemdhosen Gr . 5 m.  kz . Arm
lg . Bein . Veges ., Babnhofstr . 73

So.-Schuhe m. fl . Absatz 38; biete
gut erh . Leinenpumps mit • hob.
Absatz 38. Angebote R 4418.

1 Paar g. erh. schwz . o. bf. Pumps
Gr. 38 o. 38Vs, mittl . Abs . ; biete
1 P . (iUmmi -Uberschu 'be , Russen
Stiefel m. Krimmerbesatz Gr . 88V*
gt . erh ., od. Schallplatt ., Wert-
nusgl . Bredenkaini ) 15 (lOplerstr .i

Da.-Lederhandschuh Gr. GV<; biete
H .-Lederhandschuh Gr . 81/<, An
geböte unter R 5292,

Pumps m. hob. Abs . Gr. 38, oder
Fuchspelz ; biete eleg . Keilabsatz
schuhe Gr . 38. Angeb . D 5229.

1 Paar Da.-Schuhe Gr .37-38, flach.
Abs ., u . H.-Schuhe Gr. 40 : biete
Heizkissen . Angeb . u , L 5361.

Dam.-Schuhe 36 u. Strümpfe 81/»:
biete gr . Puppen -Sportwagen mit
Gmnmiber . Angeb . u . G 5357.

Dam.-Schuhe Gr. 36; biete gleiche
Gr. 37. Angebote unter H 5308.

Pumps Gr. 38-38Vi o. Gummischuhe
38-38‘A: biete ßolche Gr . 37 mit
hob . Abs . Da .-Russenstiefel Gr.
38-381/«, biete D.-Schirm (Knirps ),
Akt ‘fasc !ie (Diplom .) Ang . A 5276.

Gut erh. . Da.-Schuhe (Leder) mit
hoh . Ahs , 37; biete gut. erhalt.
Laufheck . Angebote u . B 4202’

Kn.-Schuhe 28. Biete Falirradkorh
od. Schuhe 24. Ang . T 5144.

Herr.-Halbschuhe Gr! 40-41. Biete
gleiche Gr . 38 Br .-Aumd ., Horst-
innnnstraße 348.

Gut erh. Da.-Schirm ; biete Kletter¬
weste tt. Mütze . Angeb . R 4417.

Armbanduhr , Sommeranzug . Biete
hellen Sommermantcl 48-50. Br.
Blumontlinl . Mühlenstr . 49.

D.-Armbanduhr : biete Füllhalter.
Avbeitsst . 42. Wertausgl . S. Koch-
thnllp HO V.. biete 220 V. TT 4333

Akkordion 48 Bässe : biete Motor¬
rad 98 ccm. Angeb . u . T 5394.

Autoradio ; biete Damen -Ballonrad,
Wertaus )gleich . Angeb . P 5365.

Radio-Wechselstrom ; biete sehr gut
erh . 2reih . diat . Handharmonika
mit 7 Bilfstasten und Gleichfon.
Alhrecbt , Bachstraße 46 II.

Gutes Radio Wecliselstr . ; biete -3-
flam . Gasbackofen . Ang . C 5353

Radio 220 V. Biete Gleiclistr .-Radio.
ITerren -Armbanduhr , Wertausgl
Angeb . u . A 5151.

Radio , Gleichsfr . Biete s . g . Herr.
Annb ’uhr . He'inrikhst . 11a , 11-13

Koffer -Radio , auch defekt . Biete g
H.-Halbschuhe 42 u . g . Büfett-
uhr . Ang . V 5146.

Radioröhre D. L. 21 od. H.-Rom-
mermantel . Biele gut TT.-Armbd .-
uhr . Heinrichstr . 11a v. 11-13 XThr

Gramola. Biete Ti ĉhstchlampe
Wertausgleich . Angeh . U 5370.

Leica od. Contax . . Biete hochwer
tige Bratsche . C. Kniep , Delmen
bor ^t . Bursrinsel . Z. 33.

Guter Foto-Apparat 6X9 , Rollfilm-
Kujnera . Agfa oder RolJeiflex
biete sehr gut erhaltene braune
lederne Akteutasche (4 Fächer ).
Angebote unter U 4420

Photo 6X9 ; biete Oherbett , Füll¬
halter . Angeh . u . R 5342.

Drilling u. -Jagdglas ; biete Anker-
Kontrollkasse für 5 Verkäufer
(Wert 500 RM) ■oder gut erhalt.
Gasherd mit Backofen (Wertaus-
gleich ). Augebote u . S 5293'.

Mttl. Koffer ; biete guten Tauch¬
sieder 11.0 V. Angeb ., u . L 5386.

K.-Tornister (I> d.) : biete Kinder
Dreirad . Angebote u, Z 4425.

Puppenwagen , Roller od. Dreirad.
Biete 2fl . Gasherd , blaue Pumps
Gr . 36-37 od. Weckgläser . Ange¬
bote u . E 4430.

Kaufgesuche
Original - Antiksachen . Orient -Tep¬

piche tl.  Brücken , gute Gemälde
mittelalterliche Plastik . Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silhersachen . Zinn-
sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen . Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode
mer , Kunsthändler , vereidigte!
Versteigerer , vereidigt, . Schätzer
Sachverständiger . SchiJlerstr . 16
Ruf 2 80 85.

Ankauf von Antiquitäten , antiken
Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellan usw . Otto Schoener , Kunst¬
händler , Bremen , Rörsendurcb-
gang . Fernruf : 2 49 81.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren
Eß - und Schlafzimmer Küchen,
Teppiche . Einzelmöbel , vollsländ
Hausstände , BürnmöheK Geld-
schränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorstraße 16 a, Ruf : 2 45 95

Herrenfahrrad mit guter Bereifunj:
sof . zu kauf . ges . Ang , P 5340

H.- und D.-Fahrrad mit. Bereifung,
dringend ! Angebote u. VZ 215U
an die Gesellst . Vegesack.

Gut erhalt . Damenfahrrad mit oder
ohne Bereifung . Angeh . VR 1517
Geschäftsstelle Vegesack.

Gt. erh. Nähmaschine . Ang . V 5396.
Für dringende Arbeiten suchen wir

"fitere Nähmaschinen ben sorg¬
fältigster Pflege zu raieien oder
zu kauf . Anton Bruns , Br :-Veg
sack , Bahnhofsfr . 40, Teh 249.

Schuhmacherwerkstatt z. kauf , ges .,
auch Einzelteile . Ang . G 58 663.

bi» Schraubst . Ang . N 5338.
Winkel , Formen u . Pressen .' Ferd.

Behrens , Zwinglisir . T3ü T.
Gesucht sofort Wäschereianlage m.

Hochdruckdampfkessp ], Kauf od.
Pacht . Angebote u . N 58 668.

Gut erhalt , graugrüne Militärhose,
Rchrilllg . 85 cm. Gefr . Weuhold.
Würzburger Straße 30.

Wagenheber u.  Werks . Ang. M 5337.
Gehrock od. Cut -Anzug . Gr . 50-52.

W.-Mantel . Preisung , u . W 5372.
Gt, erh. Smokinganzug , mittl . Gr.,

zur Hocbzeit ges ., auch dkl . Anz.
rreisangeb . u . A 5376.

Suche dring . H.-Garderobe, 1.70 srt
sohl Figur Ang n L 7936

Dkl. H.-Sommermantel , mittl . Fig ,
Augebote unter I 5136.

Getragene Kleider für kinderreiche
Familie . Ang . u . F 5356.

Pelzmantel , Gr. 42. Angebote unt.
VM 2137 Geschst . Vegesack.

Zw. Schulbesuch Lehrbücher d. Ma¬
schinenkunde f . Maschinistenexa-
men Kedenburg , Kolhenmaschin .,
Kedenburg prakt . Wärmewirtsch .,
Kedenbg . Maschinepbetr ., Fliege
Indiikatorische Untersuch , v. Die-
semotoren , Ludwigs Taschenbuch.
iSchriftl . Ang ; m. Preis an Alfr.
Martens , Br .-Aumund , Lobben-
dnrfpr Straße 421 a

Kaufe laufend gute Romane, Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen-
romane . Frese , Nordstraße 291.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen ges . Frese . Nordstr . 291.

Suche größere Posten Korbflaschen
neu und gebraucht zu kaufen.
Schri -fll . Angeb . an : Fr . Wachs-
mnth , Postfach 798.

Stellenangebote
Tüchtige Kraft am’ Büfett u, Glä-

serispüler für mittwochs , sonn¬
abends u. sonntags . Hotel Nord¬
deutscher Hof , $ r, -Vegesack.

Männlich
Gefolgschaftsbüro eine« Thüringer

Großbetriebes sucht Gruppen¬
führer mit guten Kenntnissen
auf dem G.ebiet des Arbeits-
recht -s und der Sozialversiche¬
rung f . entwicklungsfähige Dau¬
erstellung . Wohnung u . Verpfle¬
gung durch Werksvermittiung.
Angeb . werden unt . C 22S8 an
die Auz .-Miltlung Otto Steinbaeb,
Eisenach , erbeten.

Schriftsetzer (evtl , auch Invalide)
gesucht . Bremer Zeitung.

Packer für die Nachtstunden ges
Bremer Zeitung , Vertriebslei¬
tung , Geeren 6—8.

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W
Neukirch AG, Internationale Spe
dition ’ Rshnhof «tr 26. R. 2 25 25

Luftschutztagwache für sonnabends
u. sonntags ges . Zeit nach Verein¬
barung . Zentr .. Ang . u . W 539^

Männer für Wachdienst für das In-
und Ausland (Frankreich , Norw.
Dänemark ) laufend ges . Außer
Tariflohn Trennungszulage , freie
Bahnfahrt . Uniformierung u . fr.
Unterkunft . Einstellung kann sof.
erfolgen nach Vorst , mit sämtl.
Papieren - heim Nordddeutseheu
Bewachungs -Tnstitut , Hauptverw.
Bremen , An der Weide 39.

OrdtL Bote für ganze oder halbe
Tage , aneh a. Nehenbescb . Meiers
Lesemappen , Contrescarp ^ 157
fDoventor ).

Zuverlässiger Bott (Radfahrer ),
auch nebenberuflich , gesucht.
Grüne Mappe , Lesezirkel , Bern-
bardsfraße 12.

Bote, der auch leichte Kontorarb.
verrichten kann , z. sof . Antritt
gesucht . Victoria - Versichern ]!
Filialdirektion Willy Walhaum,
Bremen , Sögestraße ' 30/32 , Ein
gaug Pelzerstraße 3.

WetbMcb
Für sof . oder später Kontoristin.

Kenntet , in Slenogr . ti. Schreib-
masehiiie erw . August Wencke
Seifenfabrik , Br .-Lesum.
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Stellengesuche
Weiblich

Aelteres Fräulein , 38 J., ev. t i . all.
häusl , Arbeiten sowie Kochen er¬
fahren , sucht Stelle f. */< Tag in
suiib . Hansh (heim Bauern ) Umg.
Lilienthnl . Zeugnisse vorhanden.
Angebote unter O 58 669.

Geschäftsfrau s. für Kriegsdnuer
pass . Wirkungskreis . Nur erste
Firmen kommen in Frage . Ang.
unter Z 5400.

Suche für meine Tochter Pflicht-
jabrstelle in grüß , landw . Betr.
(keine Feldarbeit .), am liebst , b*
Kindern . Ang . u . T 5294.

Such« f . m«ine Tochter , 14 J., für
pachm . Stelle b. Kind .. Nähe Ve-
ges . Ang . VV 2146 Gesch . Veges.
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